
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen 15. März

VERLAUTBARUNGE Menschen ın anderen Völkern gute Le-
DES VATERS bensbedingungen und eın sehr es Maß

Freıiheıit. och sınd diese sıch
Umstände dem en des Glaubens leıder

Ansprache dıe Mıitglieder nıcht gleichermaßen zugute gekommen. Im
der ota Romana Gegenteıl, das Ausmal der Säkularısıe-

Tung ist bel uch 1m en des einzelnen,Be1i der alljährlichen Audıenz für dıe Mıiıt- der Famılıe und nıcht uletzt In der Offent-
arbeıter des Obersten Kırchlichen Beru- ıchkeıt weıt fortgeschrıtten. Der Inn Tur
fungsgerıichtes, der Römischen Rota, dıe Iranszendenz und für den lebendigenanuar 1985, der apst, uch das
Amt des ott cheınt be1ı vielen Menschen aum

„Ehebandverte1idigers“ musse och vorhanden se1InN. Der Kırchenbe-
wıeder ernst M werden. Dieser such, der erwıesenermalßen In feinfühlıger„amtlıche egner des Klagebegehrens“ (Gradmesser der meısten Lebensäußerun-
dürfe seıne Aufgabe auf keınen Fall VCI-

nachlässıgen. SCH 1m Bereıich der Kırche ist, hat ber die
etzten Jahrzehnte spürbar nachgelassen.
Der (Glaube hat VOT allem 1mM Alltag der Fa-(Gerade beIl Eheprozessen, be1l denen

ıne Nichtigkeitserklärung psychı- mılıen El verloren, ZU Beıispıel
scher Unfähigkeıt gehe, mMusse der „Ehe- 1mM täglıchen Darum ist nıcht VCI-

bandverteidiger“ dıie (utachten überprü- wunderlıch, daß De]l der Weıtergabe des
fen und ıne Art „Kontrollfunktion“ über- (Glaubens dıe kommenden (jeneratıo-

NCN zwıschen den Eiltern und den Kındernnehmen. Der aps betonte, daß be1l
Psychiatern und Psychologen SOWIE be] Z eıl ıne tı1efe Kluft entstanden iste
kırchlıchen Rıchtern unterschiedliche Auf- ıne Sıtuation, dıe manche be1l uch DCTIA-
fassungen ber den Begrıff der „Normalı- ( A als „dramatısch" bezeıchnen.
tat® gebe. Psychıater gingen dabe1 me1ıst
11UI VO  S eiınem rein irdiıschen Menschenbild Dıieser Situation un: den sıch daraus CLSC-
dUu>», hne relıg1öse und moralısche erte benden Aufgaben hat sıch dıe Kırche In

edenken, während beı einem Ehenich- Eurem and eute tellen Ihr mußt dıe
tigkeıtsverfahren eın ganzheıitliches Men- Ursachen gründlıch erforschen un es
schenverständnıiıs zugrunde gelegt werden (un, mıt gemeiınsamen Anstrengungen
musse ıne Wende Z Besseren Sschalitfen Ich

bın dankbar, daß Ihr schon ıne Reıihe VO  —_

trefflichen Maßnahmen eingeleıtet habt,
Ansprache dıe bayerischen dıe uch für andere Länder VO  — Bedeutung
Bıschöfe und den Bıschof VO se1n können.
Fulda Euer „Katholıscher Erwachsenenkatechıis-

Ihr habt, lıebe Miıtbrüder, als Bıschöfe I1US 6 dessen 1. Teıl dem (Glaubensbe-
Verantwortung für den Glauben In eiıner kenntnis der Kırche gew1dme ist, ist ıne
mıt (Jütern der Zivilısatıon gesegneien Inm- gute Hılfe be1l der notwendıgen Aufgabe,
dustrienatıion. Die Menschen Eures Lan- dıe oft verlorengegangenen Grundlagen
des en 1m Vergleich miıt den meılsten des auDens zurückzugewıinnen. Ich
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m An dıe verschiedenen Inıtlatıven In zentriert, VO Inr her dıie Schönheıt nd
der sogenannten „Gemeindekatechese‘“. Tiefe aller Wahrheıten S  _ erkennen

dıe Kınder un Jugendlichen, dıe oft und verkünden.
dem Leben des Glaubens fernstehen, gul
und wirkungsvoll den Sakramenten hın- Z dieser Wahrheıt des (GJlaubens gehört
zuführen. wesentlıch uch das christlıche oSs Ihr

wıißt. WIEe mannıgfach gefährdet dıe sıttlı-
Es ist In hoffnungsvolles Zeıchen, daß
viele hılfsbereıte Laıen dabe1 mıiıtarbeıten. hen Überzeugungen der Menschen SInd.

Ihr habt In Eurem and viele Jahre ber
org aTfuUr, da S1e für iıhre katechetische
Aufgabe gut vorgebildet sınd und nıt den dıe gemeiınsamen Maßstäbe dıskutiert, dıe

Pfarrern harmonısch zusammenarbeıten. der Freiheıit In Fragen der elıgıon
und der Weltanschauungen dıe Menschen

Nutzt weıterhın dıe sıch uch bıetenden
In derselben Gesellschaft verbınden. DıiIe

vielfältigen Chancen für ıne vertiefte
allgemeıne Anerkennung der sogenanntenGlaubensvermıittlung In Euren zahlreichen

Kındergärten, 1mM schulischen Relıgionsun- „Grundwerte“, dıe e1in menschenwürdıges
Zusammenleben ermöglıchen, scheınt In

terricht IS hın ZUT Theologischen Erwach-
den modernen Gesellschaften immer mehr

senenbildung. schrumpfen.
Von besonderer Wiıchtigkeıt für dıe Weil- Eın rüucksichtsloses Streben ach Macht
tergabe eines lebendigen Glaubens, der un eıchtum, eın ungezügeltes eltungs-
den eutigen Fragen des Menschen auf bedürfnıs und eın unkontrolherter mgang
überzeugende Weise standzuhalten VCI- mıt der menschlıchen Sexualıtät werden
INaY, ist VOI em ıne entsprechende dem heutigen Menschen zunehmend Z
gründlıche Vorbereitung der Priester und Verhängnıis un 7Z7u sittlıchen Rulin
der pastoralen Mıtarbeıter selbst, denen
cdiese wichtige Aufgabe \/(@) Berufs DIie Moraltheologen en eute ıne De-

sonders große Verantwortung, nıcht MNUTLrobhegt, WIE uch ıhre ständıge Weıiterbiıl-
weıl SIC VOI und schwierıigen Heraus-dung, damıt SI1Ee imstande SInd, das Jau-

bensgespräch mıt UNsSCICHN Zeıtgenossen forderungen stehen, sondern weıl unklare
der gal alsche Lehrmeinungen 1MmM Be-fruchtbar führen un: ıhnen die TO

Botschait esu Christı überzeugend MGMT= reich der OTra beı den Gläubigen De-
künden. sonderer Verwirrung führen rascher und

schwerwiegender als In Fragen VO  = mehr

Entsprechend Eurer bısherigen Bemühun- theoretischem Charakter
SCH möchte ich uch heute S  e ermutıgen Dazu gehört auch, da ß S1C den authenti-
un aufrufen, uch miıt dem Prozeß der schen inn der lehramtlıchen Dokumente
Säkularısıerung und der Aushöhlung des ber sıttlıche Grundfragen In spezlieller
Glaubenslebens nNIC. abzufinden. Kämpftt
1Im eis des HL Vatikanıschen Konzıls un

Weıse jene, welche Ehe und Famılıe De-
treffen (Humanae Vıtae und Famıharıs

ın Gemeinschaft mıt dem Oobersten ehr- Consorti0) In den Verständnishorizont
am  n der Kırche mıt en Mıtteln. ber cdie Eurer Gesellschaft übersetzen un tür das
Ihr reichlıch verfügt, entschlossen dage- Onkretfe Leben der Menschen fruchtbar
SCH Ihr se1d nıcht 11UT der Wahrheıt machen. In dıesem Sınne hat sıch schon der

Glaubens un: Eurem Amt., SON- verstorbene Kardınal Höffner In den etz-
ern der olft verborgenen Suche ach
ahrheı und Inn der Menschen, beson-

ten Jahren seines Lebens SanzZ eindeutig
geäußert. (L’Osservatore omano

ers der Jugendlichen, schuldıg. Dazu ist
notwendig, daß Ihr uch immer wıeder SS

auf dıe lebendige Mıiıtte des Glaubens kon-
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Ansprache A dıe Bıschöfe der chen und vertrauten Formen pflegten und
WESLiI- und NO  eutschen Kır- iıhre Integration In ıe Oörtlıchen deelsorge-
chenprovınzen strukturen nıcht immer gleich gelınge, VCI1-

cdi1enten solche ewegungen dennochaps Johannes Paul IL hat dıe erschrek- grundsätzlıch Anerkennung und Förde-kend hohe Anzahl VOIN Ehescheidungen In
IUNS Der aps rief eıner Veer-der Bundesrepublık Deutschland beklagt. kündıgung des Evangelıums In der Bundes-Gleichzeitig erteılte der verbreıteten ID

bensform vieler Junger eutfe In „Ehen republı quft und betonte, daß dıe Seel-
auft dıe Stärkung der Famılıen undhne Irauscheıin“ SOWIE „allgemeınen

Bußgottesdiensten“ ıne entschiedene AD- den Schutz VOT der Bedrohung durch famı-

Be1l eiıner Audıenz anl 23 Januar henfeindliıche Strömungen abzıelen MUuUS-
SdaDC
1985, füur dıe Bischöfe, die 1mM Vatıkan SCH ET bedauerte. daß der praktısche oll-

ZUS VOIN uße un: Beıichte immer och ıInıhren alle fuüunt Jahre tällıgen „„Ad-lımına- eıner Krise SE1 und unterstrich dıe Notwen-Besuch‘ abgestattet aben, betonte der
dıgkeıt der persönlıchen Beıchte In die-aps weıter, daß uch dıe „1solıerte OTde-
NS Zusammenhang eklagte der apst,Iung ach Zulassung VO wıederverheilrate-

ten Geschiedenen den Sakramenten daß viele das „Sakrament der Eucharıstıe
In einer nıcht derur dieses Sakramentsletztlich ın dıe Enge führe  c“ Eıne Lösung

der damıt egebenen Probleme sehe CI entsprechenden inneren Verfassung CIND-
ber In einer besseren kırchlichen OTDEe- tangen“. Im Blıck auf dıe Gestaltung der

(Gjottesdienste un der Sakramentenspen-reitung Junger Menschen auf dıe Ehe dung rief Johannes Paul Il ZUT Beachtung
der Normen der lıturgischen ErneuerungDer aps forderte dıe Bıschöfe Ol Aa-

chen, Essen, Hıldesheim, Münster, (O)sna- auf. anche asteten dem Konzıil und der
brück un Paderborn SOWIE den DIiözesan- lıturgischen Erneuerung A  q Was In Wırk-

ıchkeıt nıcht Absıcht der Kırche SeI: SOTIM-admınıstrator der Erzdiözese öln auf, De-
sonders dıe Kırchenfernen werben ern auf wıllkürlich handelnde Eınzelper-
un alle immer wıeder In dıe Kırche eINZU- zurückgehe (L’Osservatore Romano
laden Er eklagte, dalß der Kırchenbesuch 24 .:1.88).
In der Bundesrepublık Deutschlan: In en
etzten Jahrzehnten ständıg zurückgegan- ASPTwChIeE dıe Ssüdwestdeut-
SCH Sen, obwohl dıe Menschen immer mehr schen Bıschöfe und den Bıschof
Freıizeıt hätten DıIie Heılıgung des ONnNn- VO egensburLags und dıe Eucharıistiefeler selen durch
nıchts ersetizen Als drıtte und letzte Gruppe VO Oberhır-

ten der Deutschen Bıschofskonferenz be-
DI1Ie Seelsorge für dıe Jugendlichen egte grüße ich heute In uch dıe Bıschöfe VO  s
der aps den deutschen Bischöfen SdahZ Freiburg, Limburg, Maınz, Rottenburg-
besonders ANls Herz. In dıiıesem /usammen- Stuttgart nd Trıer, also vorwiegend AdUus

hang warnte VOT „Verderbern, dıe iıhre 5Südwestdeutschland. SOWIE den Bıschof
ıdeologischen Irrtümer verführerıisch VO Regensburg, der sıch uch angeschlos-
DrEISEN”. Er ermutigte alle Jugendlichen In SCI] hat, mıt einıgen WeıhbIıi-
iıhrem Engagement für Frieden, Entwick- chöfen (Janz besonders begrüße ich untier
lung der Völker und Umwelt In seıner AN: uch den Vorsıtzenden OniTe-
sprache dıe deutschen 1ScChOTe WUr- TeNZ, Bıschof Kar/ l Lehmann, dem ıhr für
ıgte der aps uch dıe apostoli- dıe Nachfolge des UNVETSCSSCHCN Kardınals
schen Gruppen und Bewegungen In der Joseph Höffner in diıesem Amt AT Ver-
Bundesrepublık. uch WENNN diese iıhr trauen geschenkt habt, SOWIe den stellver-
Apostolat gelegentlıch nıcht ın den üblı- tretenden Vorsitzenden un Metropolıiten
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er un dıe darın bekundete Solıdarıtätder Oberrheinischen Kırchenprovıinz, ErZ-
bıschof Saler dus Freıburg. mıt den Armen und Leıdenden al3t nıcht

ach In Eıler, AaUus (Glauben
In dıesen agen Ad-limına-Besuches und dem egen iırdıschen ıtte]| kon-
findet ıhr mehrfach Gelegenheıt, dem reftfe Nächstenlıebe üben. Unsere Hılfe
Nachfolger 1mM besonderen Bıschofsamt des AUS der Ta des Evangelıums soll selbst-
Petrus VON den Freuden und Sorgen 10s SCH.. ohne weltliche Nebenabsıchten
Hırtenamtes In Diözesen berich- und hne Ulls als Kırche In polıtısche Anus-
K se1ın ermutıgendes un weılsendes einandersetzungen hıneınzıehen lassen.
Wort hören und uch der vertrauensvol-
len (Gemeinnschaft mıt ıhm und seıinen Miıt-

Wo jedoch fundamentale Menschenrechte
un dıe menschliche Würde verletz WCI-

arbeıtern In der römiıschen Kurıe unmıttel- den, dürfen WIT nıcht schweıgen.bar vergewiIssern. Be1 dieser geme1nsa-
ILHNECIN Begegnung möchte ich uch NUu  —_ In Solche brüderliche Hılfe steht nıcht 1Wa

besonderer Weiıse ZuTL orge das Zeug- MNMUrTr Rande uUNSCICS Glaubens Der V Ol-
NIS chrıistliıchen Lebens ın der Welt eınla- kerapostel Paulus zeıgt UNs, WIE sehr dıe
den, nachdem be1 den wel vorhergehen- VOon ıhm betriebene Geldsammlung für Je-
den Gruppen dıe orge Ul den (:lauben rusalem ZUT Mıtte UNSCTECS Glaubens g -
selbst SOWIE as chrıistliche en In den hört, WENN uch UNs edenken g1Dt

JIr wıßt, Was Jesus Chrıstus, Heırr,Pfarrgemeıinden 1mM Mıttelpunkt meıner Er-
wagungen gestanden en In seıner Liebe hat BE, der reich

Wadl, wurde Curetwegen AIIN, Uln euch
Diıese Vermittlung der geistlichen Kraft durch seıne Armut reich machen.“ (&
der Kırche In dıe Strukturen der Welt Me Kor 8,9) (L’Osservatore OMAanO 2
eın durch dıie Laıen und ETDaNde C1- 88)
treckt sıch auft alle Lebensbereıche der
eutigen Gesellschaft Besonders NENNECN

möchte ich dıe Welt der Arbeıt, dıe Polıtıiık
uf en iıhren Ebenen, dıe Schulen ın Brnıch tune eilines Berufungsge-

1CHhtes eim Vık arıai Romıhren vielfältigen Formen, Wiıssenschaft
und Kultur, dıe Medizın und dıe orge Miıt Schreıiben VO 26. Dezember 1987 hat
dıe Kranken, dıe Sozialfürsorge, dıe Me- aps Johannes Paul Il eın Berufungsge-
SM dıe orge dıe Bewahrung der richt e1ım Vıkarıat Rom eingerıichtet. DER
Schöpfung. Stärkt dıe Gheder der Kırche, Apostolısche Schreıiben „Sollıcıta Cura  C6
dıe In olchen Bereıiıchen arbeıten un V ei- g1bt tolgende Normen:
antwortiung Lragen: Sıe en dort schwere
TODIEmMeEe für dıe Zukunft Zu lösen und be- a) Im Vıkarıat Rom wırd eın Berufungsge-
dürfen gerade deshalb uUuNseTECET Solıdarıtät rcht. verschıeden VO den anderen dort
und ähe vorhandenen Gerichten, eingesetzt, dem In

zweıter nstanz dıe vorzulegen sınd,
Unsere kırchliche Aufgabe hat heute elt- dıe In erster nstanz entschıeden worden
weıte Dımensionen. Be1l uch beweiıst iıhr sSınd
das durch dıe großen Bischöflichen en VO Gericht der Kegıon Latıum beı
9 un ISSIO Nıchtigkeitserklärung eıner Ehe,
SOWIeEe durch dıie rbeıt der Carıtas als be- VO  —_ den Gerichten der Regıionen Neapel
währte und segensreiche Ekınrıchtungen und Caglıarı be1 Nıchtigkeitserklärung
Un Wohl der Menschen, dıe VO Not und eiıner Ele:
Katastrophen, unger und Unterdrückung VO Gericht der 1Özese Rom und de-
betroffen Sind. Ich an euch und allen 1E anderer Diözesen der Region IOa
Katholiıken für dıe Förderung dieser t1um für dıe übrıgen
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Unbeschadet bleıbt dıe Möglıchkeıt, Welt spürbar gewachsen ist Das Bemühen
zweıter nstanz be1l der römiıschen ota Be- geistlıche Berufe rag Iso reiche
rufung einzulegen ach Call 1444, Par. LE Frucht, MNUTr beharrlıch und NCI-

er ist das Gericht der Regıon Latıum, mudlıch bleıbt. Die Kriıse wırd dort lang-
das iın STSTEeT nstanz dıe der Nıchtig- Sa überwunden, der laube IntensIV
keıtserklärung eiıner Ehe behandelt, nıcht gelebt, dıe Neuevangelısiıerung verwirk-
mehr Berufungsinstanz für dıe alle, dıe Te wırd und das Ostergeheimnıs Chriıstı
VO  —_ den Gerichten der Regionen Neapel (Gestalt annımmt.
und Caglıarı behandelt worden Ssınd. Heute empfindet INa  = überall dıe rIng-

iıchkeıt Berufe für das Priestertum.
Der Kardınalvıkar übt be1l dıesem Ge- für dıe Miıssıonen, für die geistliıchen Or-

richt VO Rechts WECSC dıe des VoTr- den und dıe Säakularınstitute.
sıtzenden AaU>S, ist verhıiındert der abwe-
send, der ist se1ın Amt unbesetzt, trıtt Wıe eindringlıch spricht der Herr: „Brhebt

UTE ugen und schaut dıe Felder S1e sındse1n Stellvertreter eın
schon gelb ZAU Ernte“ (Joh 4,35), un:

C) Der Gerichtsvıikar, dıe beigeordneten „Bitfteit Iso den Herrn der DOle. daß
Gerichtsvıkare, dıie Rıchter, dıe Verteidiger Arbeıter auf se1n Erntefeld sende!“ (Mt
des hebandes und der Promotor lustit1ae 9,38) Diese Eınladung sollen WIT gläubıg
werden vVO aps für ıne estimmte eıt und hoffnungsifroh annehmen. FEıne AaSTO-
auf Vorschlag des Kardıinalvıkars und ach ral der gelistlichen Berufe ist undenkbar
Anhören der Bıschofskonferenz der Re- hne beständıges und drängendes Gebet
g10N Latıum ernannt Dieses soll VOT allem dıe Bereıitschaft ZAU

eigenen Miıtarbeiıt ausdrücken. IDER GebetDas Gericht hat seıne eIgenNE Verwal-
Lung mu ber nıcht L1UT dıe erufung selbst,

sondern uch cdıie Ausdauer, 0808!| dıe
Alle diese Beschlüsse treten 1. Sseptem- Selbstheıilıgung und TIruchtbares Wir-
ber 1988 mıt en rechtlıchen Wırkungen ın ken der Berufenen bıtten.
Kraft, und alles Entgegenstehende, uch
WEn besonders erwähnt werden müßte., Der Weltgebetstag gelistliche Berufe
ist aufgehoben. (L’Osservatore Romano häalt seıinen besonderen Akzent durch ıe

1.88) Feıler des Marıanıschen Jahres. das Seel-
SOTSCI und Gläubige dıe utter des KBrTr-

Botschafit Z Weltgebets- lIÖsers als Vorbild und Mıttlerıin geistlicher
Lag für e Che Berufe Berufe versammelt.

Es sınd 2 He vELIBANSCH, se1ıtdem der eder. der selhst berufen LSt, und seıinen
unvergeßlıche aps Paul VI dıe Blıck auf Marıa riıchtet, fIiındet dort eın VCI-

Kırche einlud, einem besonderen Tag läßlıches Vorbila dafür, daß INan dıe Pläne
geistliche Berufe eien el be- (Gottes erkennt, indem INa  — ihnen entschıie-

ZOS sıch auf dıe Te (Mt 9,38; 22) den OlgtT, un: dıe pien, dıe diese Berulfs-
und auf das Beıispıiel des Herrn ( O2 entscheidung fordert, demütıg nd treudıg
Er edachte ber auch, dalß dıe Berufung annımmt (vgl — Joh
eın Geheimnnis bıldet, das ein Geschenk

Die Gläubigen sollen beı ıhrer SorgeGjottes und zugleı1ıc. Frucht des Gebets ist geistlıche Berufe bedenken, daß dıe selıge
Es ist tröstliıch festzustellen, dalß eıtdem ungfrau 99  UG ihre vielfältige Fürbitte
dıe ahl der NeuprIiester un (QeDET. dıe dıe abe des ewıgen Heıles erschließt‘
Chrıistus auf den Weg der evangelıschen ( Lumen Gentium, 62), daß S1e das (Ie-
äate folgen wollen, in einıgen Teılen der schenk der geistlichen Berufe vermuittelt
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und als utter (SIE geistlıchen Berufe In SahZ besonderer Weise richtet sıch
gerufen werden kann. Sıe wırkt mut multter- meıne Botschaft die Jungen Menschen.
licher TLiebhe hei der Erneuerung Un estL- Ich möchte, daß die Jugend In aller Welt
SUNHS der ne Un Töchter der Kırche mIt. sıch starker Marıa zuwende. Sıe rag Ja
ene OTE dıe Jesus Kreuze iıhr selbst unzerstörbare Züge der Jugend und
sprach: „EDaul. sıehe da, eın Sohn“ und unvergänglıcher Schönheıt. Ich wünsche,

dalß dıie Jungen Menschen iıhr immer mehrZU Jünger: „Sıehe da, deıne utte (Joh
beschreıben dıe Bedeutung Marıens vertrauen und ihr ıhr eıgenes Leben CI-

Tfür das Leben der Jünger Christı S1e brın- tirauen

SCH zugleıch ıhre geistlıche Multterschaft
ZU Ausdruck, indem SI1E dıe abe des Marıa, der utter der göttlıchen nade,

empfehle. ich dıe geistlıchen Berufe Der
(jelstes bıttet, der C Kınder ottes

erweckt (vgl Redemptoris alter, 44 ) CC Frühling geistlıcher Berufe, ıhr An-
wachsen In en Welt, selen eın n{ier-

al3t ulls Iso auf Marıa schauen, dıe nıcht pfand ıhrer müutterlıchen Wırkung eım
1Ur besser als alle anderen dem Ruf ottes Geheimnıiıs Chriıstı In uUuNscCcICI eıt und 1m
entsprach, sondern dıie auch mehr als alle Geheim_nis der Kırche auf der SaAaNZCH Welt
anderen dafür orge räagt, daß dıe Heıls-
pläne (jJottes jeden erfassen gemäß der
wunderbaren Botschaft ottes, der alle Botschafit dıe Jugendlıchen

ın aller Welt
azu berulft, mıt ıhm wıirken (vgl Tım

Anläßlıch des . Welttages der Jugend2‚4)
(Palmsonntag veröffentlichte apsIch rufe dıe Brüder IM Bischofsamt, dıe Johannes Paul Il ıne Botschaft, dıe unter

Priester als iıhre Miıtarbeıter, dıe Orden nd dem Leıtwort „Was Er uch sagl, das Ma
Kongregationen und insbesondere dıe Be- (Joh. 25 ste Das Marıanısche Jahr
auftragten tür dıe Weckung geistlıcher Be- mMuUSSsSe eın Jahr des besonderen Hörens auf
rufe, ferner dıe Katecheten und Lehrenden Marıa seInN. Darum habe uch der WelttagSOWIE alle , dıe In irgendeıiner Weıse eım der Jugend Marıa, dıe Jungifrau und utter
Apostolat der geistlıchen Berufe mıtwirken Gottes, ZU Mittelpunkt, un solle . vor
azu auf, daß SI1C S5onntag des „gulte allem eın Tag des Hörens se1In.
Hırten“ und 1m Laufe dieses Marıanıschen
Jahres auf dıe Marıens für dıe Wek- „Was uch Ssagl, das tut Mıiıt dıiıesen
kung geistlıcher Berufe hinweilsen. Worten hat Marıa VOT em das 1efiste Ge-

heimnıs ıhres eigenen Lebens Z Aus-
Die Marıanıschen Heılıgtümer ıIn der Zall- druck gebracht. ınter dıesen Worten
Z Welt mOögen bevorzugte Zentren für Sste S1e mıt ıhrer SanNzZCH Persönlichkeıit.
dıe Weckung geistlıcher Berufe und e1IN- Ihr Leben War Ja tatsächlıch eın oroßesdringlicher Gebete Berufe se1n, damıt AJa  CC zum Herrn, eın mıt Freude und Ver-

Flehen ZU Herrn der WE auf Ma- trauen erfülltes U  D Marıa, dıe unbe-
rMmens Fürbitte Erhörung tfinde {leckte Jungfrau voll der Gnaden, hat iıhr

Leben In eiıner rückhaltlosen OffenheıtAuch dıe christlichen Familien, dıe dıe CI-

sten Semıminare un: dıe unersetzliche Quelle ott gegenüber gelebt. In vollkommener
Übereinstimmung mıt seinem Wıllen undgeistlıcher Berufe bılden (Vegl Optatam [O-

LUS 2) rufe ich azu auf, 1ne chrıistlıche das uch ın den schwierigsten Momenten,
und besonders marıanısche Gebetskultur dıe iıhren Höhepunkt auf dem Giıpfel des

schaffen, dıe iıhren Kındern ermÖg- Kalvarıenberges, unter dem Kreuz erreıch-
dC) dıe Stimme des Herrn vernehmen ten S1e zıeht ıhr Ja  CC nıe zurück, weıl S1e
und großmütıg un: mıt freudıger Ausdauer hr SaNZCS Leben ın (jJottes Hände gelegt
darauf antworien hat AIch bın dıe Magd des Herrn., MIr C
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SCHEeNE. WIEe du gesagt nhäst“ (Lk 1,38) In 1M au{lie der eıt unterschiedlichen
der Enzyklıka RedemptorIis ater habe ich Standpunkten gekommen Ist, dıe sıcher 1Im
hlerzu geschrıeben: ABel der erKundı- Dıalog geklärt werden können, bıldet das
Jung hat Marıa sıch ja vollkommen ott gemeiınsame dogmatısche und theologische
überantwortet, indem S1Ce demJenigen den rbe ber dıe (Gjestalt Marıens ıne se
Gehorsam des Glaubens entgegenbrachte, der Eninheıt und der Verbundenheıit der
der Un seıinen oten iıhr sprach, 1N- beıden getirennNten JTeıule“
dem S1e sıch ıhm mıt erstan un Wıllen
voll unterwirft S1ıe hat ISO nıt iıhrem gan-
ZACCIN menschlıchen, Iraulıchen SICH' Nt-
wortet In dieser Glaubensantwort Enzyklıka SOI Re1l SO -

C1alıs“ Z ema Frıeden undeın vollkommenes Z/Zusammenwirken mıt
der zuvorkommenden und helfenden Entwıcklung
(nade (Jottes und 1ıne vollkommene Ver- /wanzıg re nach der Enzyklıka „Popu-
fügbarkeıt gegenüber dem Wiırken des He1- lorum Progressio” veröffentlicht aps Jo-
lıgen (Jelstes enthalten“ (Nr. 13) (Presse- hannes Paul IT1 ıne bedeutsame EnZzy-
cdienst der Deutschen Bıschofskonferenz klıka, welche dıe Sozlallehre der Kırche

8S, darlegt. nNnier den Adressaten der ENZY-
klıka werden ausdrücklıich dıe Ordensge-
meılnschaften genannt DiIe Enzyklıka ist In

Yahresruckblick Va der FOMUL- sıeben Teıle gegliedert. Im L.Teıl wırd dıe
schen Kurıe Sozlale orge der Kırche hervorgehoben.

In seıner tradıtonellen Jahresbilanz VOT der Insbesondere seıt aps Leo 3001 habe das
Lehramt der Kırche csehr wach dıe sozlalenrömiıschen Kurıe bezeıiıchnete der aps das

Marıanısche Jahr, dıe Bıschofssynode ber Entwıicklungen verfolgt und dıe Fragen
und TODIeEemMe angesprochen, SOWIE g -dıe Raolle der Laıen, dıe verschiedenen Se-

lıgsprechungen und den Besuch des Ok- echten Lösungen beizutragen versucht.

umenıschen Patriıarchen Dımitrıos als Her- Im 11. Teıl wırd „das Neue der ENnZY-
666ausragende Ereignisse des nde gehen- klıka ‚Populorum Progressio aufgeze!lO_

den Jahres Besonders hob dıe Selıg- Mıt ‚Populorum Progressio‘ hat aps
sprechung VO  —_ Personen dieses ahrhun- Paul VI (0967) die Sozlallehre der Kirche,

dıe VOT a  em Ur das Vatıkanum Kderts WIE FKdıth Stein, Kupert ayer der
arcel hervor. Be!Il WEeIl Heılıgspre- Impulse bekommen hatte (vegl., (audıum
chungen und elf Selıgsprechungsfel1ern Spes‘) weıtergeschrieben. Für dıe sehr
selen Kardınäle, Bischöfe und Priester, akuten sozlalen Fragen und Bedürfnisse
Laıen un: äartyrer AUSs aller Welt Z hre der Menschheit wurden Wege Z Lösung
der Altäre erhoben worden;: dıe geographi- vorgezeıichnet.
sche Universalıtät der Kırche SEe1 dabe1ı be- Im IL. Teıl schıldert dıe CUS Enzyklıkasonders deutlıch geworden. ‚clas ıld der heutigen elt‘“ Es wırd VO  —>
Der Besuch des Okumenischen Patrıar- nıcht erfüllten Hoffnungen der Menschen
chen Dımıitrios VO Konstantınopel habe gesprochen. IDen Bemühungen Knt-
den Wunsch VvVO  = Katholıken und (Irthodo- wicklung musse ıne ASCele- gegeben WCI-

XCMN ach kırchlicher Einheıt unterstrichen den ES wırd auf dıe rage der Verschul-
und dıe Ergebnisse des theologıschen Dıa- dung der Natıonen eingegangen, das Pro-
logs gewürdıgt. Die Person der (jottesmut- blem der Arbeıtslosigkeıt, das sıch elt-
ter Marıa bıldet eın tarkes Element der weiıt stellt, SOWIE auf dıe Bevölkerungsent-
Verbundenheiıit und der gemeınsamen IMas wicklung. Der bfall der Geburtenziffer
dıtıon für beıde Kırchen „Auch AVCI1IN nd dıe Überalterung In nıcht wenıgen In-
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Botschafit Zzu Fastenzeıtdustrienatiıonen bereıte ME grobe orge
Auch dıe rage der KRüstung wırd berührt. DIie Fastenzeıt, dıe das en er chriıstlı-
Der N - Tenl der Enzyklıka zeigt wahre hen Gemeininschaften zutiefst prag(t, TIOT-
Wege menschlıcher Entwicklung. Es 1st dert den e1s der ammlung, des (Gjebetes
VO  — der Arbeıt, den sozlıalen Leistungen und des Hörens auf das Wort (jottes S1e
der Wüuüurde des Menschen und dıe edeu- regl Aazu d hochherzıg auf jenen Aufruft
(ung des aubens Jesus Chrıstus für e des Herrn antworten, den der Prophet
Menschheıt dıe ede mıt den Worten ausdrückt das ist ein

Fasten, WIE ich hıebe dıe HungrI1-
Im V. Teıl wırd ıne „theologısche Analyse SCH eın rot auszuteılen, dıie obdachlosen
der modernen TODIeEemMm  ‚66 gegeben. Ideolo- Armen 1Ins Haus aufzunehmen Wenn du
g]en, dıe einem Bloc  enken geführt ann ruIsl, wırd der Herr dır Antwort S
aben, mußten überwunden werden. Es ben, und WE du Hılftfe schreıst. wırd
musse dıe moralısche Kategorıe jeglıcher Hıer bın ICH!*“ (Jes 58.6./09)Bezıiehungen unter den Menschen und
Völker gesehen und eachte werden. Sol1- DiIie Fastenzeıt 1985 ist 1Im Zusammenhang

mıt der Feıer des Marıanıschen Jahresdarıtät ist ıne christlıche Tugend.
sehen, mıt dem WIT uns der Feıer des Z7WEI1-

Im VI. Teıl werden einıge besondere ten Jahrtausends der (GJeburt Jesu, UuNSeETECS

Orientierungen vorgelegt. S1e beziehen Erlösers, nähern. Be!Il der Betrachtung der
sıch auf dıe Verkündigung der chrıstlıchen göttlıchen Mutterschaft Marıens, dıie den
Sozlilallehre. Sohn (Jottes in ıhrem Scholß und

dıe Kındheıt EeSsu mıt besonderer orgeDer VIL. Teıl spricht VO traurıgen Erfah-
rungecn der VETBANSCHCH ahre, und betont, umgeben hat. drängt sıch MIır das schmerz-

daß dıe Kırche Vertrauen hat Z Men- lıche Drama vieler uütter auf, deren
Freuden und Hoffnungen mıt dem allzuschen. FEın etzter Abschnıiıtt nımmt ezug

ZU Marianıschen Jahr und spricht VO  - der frühen Tod ıhrer Kınder zerbrechen.
ichmütterlichen orge Marıas hıinsıchtlıch der Ya lıebe Brüder und Schwestern,

persönliıchen und sOzlalen Aspekte des möchte uch einladen, ber dıiıesen Skan-
menschlichen Lebens Die Enzyklıka endet dal der Kindersterblichkeıt nachzudenken,
mıiıt einem ZEHE dreieinıgen Olr der Jag für Tag Zehntausende VO  z Opfern

ordert Kınder terben, bevor S1e das LichtAllmächtiger Gott, du hast dıe vielen VÖöl-
ker durch gemeinsamen rsprung mıteıln- der Welt erblicken, anderen ist NUT eın kur-
ander verbunden und willst, daß S1e ıne ZCS und leidvolles en beschieden, abge-
Menschheitsfamıilıe bılden Dıie (jüter der brochen durch Krankheıten, dıe doch
rde hast du für alle bereitgestellt. G1b, eıcht vermeıden waren. Zuverlässige
daß dıe Menschen einander achten und le- Untersuchungen zeıgen, daß In Ländern,
ben und dem Verlangen iıhrer Brüder ach dıe schlımmsten unter der TMU le1-
Gerechtigkeıt und Fortschritt N- den, dıe größte ahl der oten bel den
kommen. ılf jedem, se1ne Anlagen recht Kıiındern finden ist aufgrund VO  z aku-

entfalten Laß uns alle ITrennungen ach tem Wassermangel, VO  $ parasıtären Infek-
Rasse, olk und an überwınden, damıt tıonen, VO unreinem W asser, VO  — Hun-
In der menschlıchen Gesellschaft ec| ger, fehlender Impfungen
und Gerechtigkeıt herrschen. Epıdemien und uch fehlender l1e-

bender Zuwendung. Nnter olchen Elends-
DIie Enzyklıka rag das atum des De-
zember 198 7/, un wurde Februar bedingungen stiırbt e großbe ahl Von

Kındern frühzeıt1g, andere sınd dadurch S()
1985 veröffentlicht. sehr geschwächt, da iıhre körperliche und

seelısche Entwicklung gefährdet ist Ihr

199



einfaches Überleben bleıbt bedroht., und Überlieferung der sechs VOTANSCSANSCHCH
S1C sınd uch cechr benachteılıgt, eiıinen ökumeniıschen Konzılıen und der orthodo-
atz in der Gesellschaft finden. SIN Kırchenväter, deren ne iın der Kır-

che allgemeıne Gültigkeıit besıtzt. SO hat
DIie pfer dieser Tragödıie sınd dıe Kınder, das Konzıil audrücklıch Daradosts als
dıe In armlıchen Verhältnıssen geboren sentliche Glaubenswahrheıt definıiert, der
werden, welche oft auf soz1alen ngerech-
tiıgkeıten beruhen; ferner jene Famılıen, zufolge dıe chrıstliıche Botschaft „tradıt10“,

Überlieferung, 1ST Insofern dıe Kırche
denen dıe notwendigen ıttel ehlen und ber in zeıtlıcher und räumlıcher Hınsıcht
dıe durch den iIrühen Tod iıhrer Kınder für vorangeschrıtten ist, hat dementsprechendimmer geschädıgt sSınd uch iıhr Verständnıis VO  i der Iradıtion

der Überlieferung, deren Verkünderın SIE
ist, dıe Stufen eıner Entwicklung durchlau-

14 Schreıben Z Zwoölftfhundert- fen, deren Erforschung für den Öökumen1-
pa e ET des I1 Konzıls VO schen 1alog und für jede theologische Un-
Nızaa tersuchung und Reflexion ıne verpiflich-

Z Zwölfhundertjahrfeıer des Okumeni- tende Aufgabe darstellt
schen I1 Konzıils VO Nızäa veröffentlichte Das Konzıil sıch mıt dem Bılderstreıit
aps Johannes Paul IL 4 Dezember
1987 CIM bedeutsames

befassen und wandte sıch dıe Bıl-
Apostolıisches derstürmer.

Schreıiben. DER ONZ1 VOoO  — Nızaa WAarTr

durch aps Hadrıan 1mM re 787 eınbe- Das I1 Konzıil VO  } Nızäa hat deshalb feler-
rufen worden. ıch dıe überheferte Unterscheidung esta-

tıgt zwıschen der „Verehrung 1mM Sınne ech-
Das 1L. Konzıil VON Nızäa hat „ dıe SCHTIN- ter nbetung (latre1a), dıe ach UTn
che und dıe ungeschriebene kırchliche Glauben L1UT der göttlıchen atur g -Überlieferung“ feierlich Z maßgebenden bührt‘, un der „Ehrbezeigung“ (timetikeRichtschnur für den Glauben und dıe Dis- proskynesis), dıe den Bıldern erwıesen
zıplın der Kırche erklärt. DIie Konzıilsväter wırd, we1l „Jemand, der eın ıld VeETreHIT.bekräftigen ihren Wıllen, „sämtlıche, dıe auf diesem ıld dargestellte Person VCTI-
ohl schriftlıchen WIE ungeschriebenen, ehnts
geheılıgten Überlieferungen der Kırche
versehrt bewahren. Eıne dieser Überlie- DiIie bıldlıche Darstellung (Ohrist umfaßt
ferungen ist ben uch dıe Schaffung RC den SaNzZCH (Glauben ın der Wirklichkeit
malter Bılder, dıe sıch das Evangelıum der Inkarnatıon und In ıhrer unerschöp(flı-
der Verkündıgung hält‘‘ egen dıe Bewe- hen Bedeutung für dıe Kırche und dıe
UE der Bılderstürmer, dıe sıch insbeson- Welt Wenn Iso dıe Kırche VO iıhr (Je-
ere auf der Pseudo-Synode VO  = Jlerela brauch mac deshalb, weıl S1e. davon
1m Jahr 54 gleichfalls auft dıe Heılıge überzeugt ist, dalß Gott, der sıch In Jesus
Schrift und auf die Tradıtion der Kırchen- Chrıstus geoffenbart hat, dıie fleischliıche
vater berufen a  er esSCHIO un: esta- Natur und dıe N sıchtbare Welt, Iso

den Menschen mıt se1ıinen fünf Sinnen,tıgte das 11. Konzıil VO  — Nızaa das einge-
setizte ec und dıe Erlau  en der Bıl- wirklıch und wahrhaft erlöst un geheılıgt
derverehrung gemäß „der göttlıchen INSPI- hat, damıt der se1In könne, „der ach
rierten re uUNsSsCICTI eılıgen aln und em ıld seINESs Schöpfers ernNneUET wird,
der Überlieferung der katholischen Kır- umm ın erkennen“ (Kol S0
che  (eS|

Als wahre chrıstlıche uns gılt schhıießlıch
DIe Konzıilsväter des 1. Nızaänums verstan- Jene, dıe durch dıe sinnlıche Wahrneh-
den als „Überlieferung der Kırche“ dıe dıe intuıtıve Erkenntnis bewirkt, da
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der Herr selbst In seıner Kırche gegenWaär- geistlıche und apostolische Entwicklung
sehr bedacht amı ber dıe orge sSe1-tıg ist, daß dıie Ereignisse der Heıilsge-

schıchte, UNSCTEIN Leben ınn und iıch- HI: pastoralen Aufgabe gegenüber allen

(ung geben und da ß schlıeßlıch dıe unNns VCI- Miıtglıedern der Instıtute gee1gneter nd
heibßbene Herrlichkeıt Daseın bereıts wırksamer wahrnehmen ann un damıt
verwandelt. DiIie sakrale uns muß Iso dıe (Gemeınunschaft der Instıtute und Gesell-
bestrebt se1nN, unNs ıne sichtbare Synthese schaften mıt dem Apostolıischen Stuhl DC-
aller Dımensionen uUNSeICS Glaubens Ordert werde., ist VO  —_ großem Interesse,
bıeten Die Kunstwerke der Kırche mussen daß gemäß Cal 592 ber ıhr en
danach trachten, dıie „Sprache“ der NnKar- und ıhre derzeıtige Sıtuation ıunier Berück-

siıchtıgung der eıt- und Sachverhältnıissenatıon sprechen und mıt den lementen
der Materıe auf den hinzuweılsen, der IM ın gee1gneter Weıse informiıert werde. I)Da-
der Materıe Wohnung nehmen wollte, durch wırd ıhm ermöglıcht, den C1-

durch dıe Materıe meın eıl erwırken”, freulıchen und schmerzlıchen Ereignissen
WIe In der schönen Formulierung des der Instıtute 1m Herrn Anteıiıl nehmen
1.Johannes Damaskenos heißt (vgl Rom 1 9 IS) und mıt Rücksicht quft

dıe Jeweıls verschliedene Sıtuation ach
DIiese Wiıederentdeckung des christlıchen Möglichkeıt pastorale Hılfe eısten.
Bıldes wırd uch D YAU beıtragen, daß sıch

In dieser Hınsıcht möchte dıe ongrega-dıe Menschen bewulßt werden, WIEe TIN-
gend notwendıg ist, entschıeden qutfzu- t1on für ıe Orden und Säkularınstitute auf

ein1ıge Krıterien hinweısen, ach denen dıetreten dıe entpersönlıchenden und
NUTr oft entwürdigenden Wırkungen JEe- Obersten Leıter der Instıtute dem Apostoli-
CN zahlreicher Bılder, dıe en in schen Stuhl den erforderliıchen Bericht aD-

tatten sollen.der Werbung un ıIn den Massenmedıen
beeıinflussen. Denn Jjenes ıld lenkt den Der Bericht, den der oberste Leıter die-
Blıck des unsiıchtbaren Schöpfers auf uns SGH Kongregatıon vorlegen soll, ann der-
un: eröffnet uUulls den Z/Zugang der Wırk- selbe se1n, den dem Generalkaäpıte!l qaD-
ichkeıt der geistlıchen und eschatologı- LE, jedoch In gekürzter Fassung
schen Welt (L’Osservatore Romano 29 Wenn ber das Generalkapıtel nıcht ach

der allgemeınen Praxıs der Instıtute abge-
halten wırd, ist der Bericht ach dem
angegebenen Inhalt ın sechsjährıger eıt-
olge abzustattenAUS DE  Z BEREICH

DE  — BEHOR DES DDıIie obersten Leıter der Ordensıinstitute
und der Gesellschaften des apostolischenAPOSTOLISCHEN STUHLES
Lebens sınd gebeten, den Bericht ZU CI-

sSsten Mal zukommen lassen, nachdemKongregatıon SILT dıe en
und Säkularinstıi:tute das nächste ordentlıche Generalkapıtel des

Instıtuts der der Gesellschaft abgeschlos-
Krıterien für den Bericht ber Stand un SC ist
Leben der Ordensinstitute UN der Gesell- Der ın rage estehende Bericht soll ber
schaften des apostolischen Lebens, der dem ın jedem Fall mındestens folgende Anga-
Apostolischen Stuhl In bestimmter Zeitfolge ben enthalten
Z schicken ıst.

a) ıne kurze Statıstik ber dıe Mıtgliıeder,
dıe Haäauser und dıe Teıle, WIe ımmer SI1C g ‚—Der Apostolische Stuhl ist auf den Zustand

der Ordensinstitute un der apostolıschen nann werden. ın cdıe das NSTItu gegliedert
Gesellschaften SOWI1E auf iıhre gedeıihlıch SLES
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WIE dıe Mıtglieder 1ImM allgemeınen dıe gregatıon für dıe ()rdensleute und Sakular-
Konstitutionen aufnehmen und bewerten; instıtute en Ordensgemeıinschaften, Ge-
W1IE Ila  z dıe Autoriıität des Instıtuts e1N- sellschaften des apostolischen Lebens und
chätzt:; welche Bezıehungen zwıschen den ıhren einzelnen Mıtgliıedern este degens-
Oberen und den Mıtgliedern estehen: wünsche. S1ie empfiehlt iıhre ge1stlı-

hen und apostoliıschen Anlıegen dem güt1-C) bDer dıe pastorale Befufsförderung und
SCH Beıistand (Jottes

dıe Aussıchten der Entwicklung des MS
L(u[S; über dıe anfänglıche Ausbildung und Gegeben ROom, 2 Januar 19855, 1m
dıe Fortbildung mıt einıgen Angaben ber Marıanıschen Jahr
wichtigere Krıiterien un Grundzüge der
Ausbildung; Hıeronymus, ard Hamer,

Tae
WIEe das brüderliıche Leben iın der (Je- Vıncentius Fagı010meıinschaft beachtet wırd; Archıiep. en Vasten. SCSr

e) über dıe (Gemeninschaft mıt dem
Apostolischen Stuhl, mıt den Ortsbischö-
fen (besonders W d> die Ausübung des ongregatıon für das Kathoöli-
Apostolats und dıe Liıturglie betrifft), miıt SCHe Bıldungswesen
den Vereinigungen der Generaloberen, Der Bıschof VO  S Eıchstätt, Dr Karl Bräun‚mıt den Natıonalkonferenzen der Höheren hat als Großkanzler der Katholischen Unıi1-
Oberen: außerdem erwähne INan Kurz, WIEe versıtät Eıchstätt T Februar 19858 Ver-
dıe (Oberen auf den verschiedenen Ebenen

den Versammlungen un: Arbeıten der
refifern der UnıLhnvversıität dıe CC Stiftungs-
urkunde übergeben. DıiIe VO  — der Kongre-Vereinigungen und Konferenzen teilge- gatıon für das Katholische Bıldungswesen

L1LOININECIIN haben; genehmigte UG Verfassung trıtt
ber dıe Tätigkeıt des Instıtutes 1m Be- 1. Aprıl 1988 In Kraft und beschreıbt den

reich der pastoralen ufgaben der ande- Auftrag der Unımversıität und dıe Pflichten
OT Apostolate, W1Ie S1e entsprechend dem der Beamten und Angestellten.
Charısma des einzelnen Instıtuts ausgeübt DIie Unıhversıität als „Glıed der weltweıten
werden; Gemeininschaften katholischer Universıitä-
9) ber dıe wıirtschaftlıche Lage des NSTI- ten  C leıiste ihren Dıienst ın wıissenschaftlı-

her Autonomie und nehme sich olcher{utfs mıt allgemeınem inweis auf eventu-
elle dıesbezüglıche Schwierigkeıiten; TODIEmMEe d dıe den Eınsatz der Chrısten

verlangen, he1ßt In der Verflas-
ber dringliıchere schwıerıge Sıtuatlo- SuNn® Über eın akademıiısches Fachstudium

HNCN,; dıe ıne besondere Beachtung erfor- hınaus, für das dıie Maßstäbe der taatlı-
dern, besonders ber solche, dıe das en hen UnıLnversıitäten gelten, blıete S1e ıhren
und das Apostolat des Instituts SOWIEe dıe Studenten dıe Möglıchkeıt, sıch intellektu-
JIrennung der Miıtglieder betreiffen (vgl ell und relıg1Öös auf dıe Erfüllung VO  — Anf-
Can 704); gaben ın Gesellschaft, aa und Kırche

vorzubereıten.1) ber eventuelle andere Sachverhalte
und Sıtuationen, dıe den tatsächlıchen 7u- DıIie Beamten und Angestellten der Unıiver-stand des Instituts hınlänglıch beleuchten sıtät sollen Katholıken SeIN. Von ihnenuch ZUT Förderung eiınes Iruc  aren Dıa- werde erwartel, daß S1e dıe Pfliıchten, dıel10gs mıt diıeser Kongregation. sıch AUs dem Auftrag der Hochschule CIBC-
Der genannten peri0dischen Beriıichterstat- ben, gewıissenhaft erfüllen DIe Cue St1f-
(ung entgegensehend, entbietet dıe KOnN- tungsverfassung bletet uch dıe Möglıch-
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keıt Z kınstellung VO  — Nıcht-Katholiken t1onen ollten bevorzugte Stätten für das
Be1l Professoren Se1 1eSs möglıch, WEN S1e Bemühen geistlıche Berufe bılden Ihre
„hervorragend geeignet erscheıinen, Kırchen sınd ja Gebetsstätten, alle
Tre und Forschung ZU wıissenschaftlı- Gläubigen sıch 1Im Gebet mıt Marıa, der
hen Ansehen der Uniıversıtät beızutra- Muttergottes vereinen.
.  gen

In zahlreichen DIiOzesen werden dıe mıt
dem Weltgebetstag zusammenhängenden

Kongregatıon Mubir das KAatholr- Inıtı1atıven auf ıne ängere Zeıtperiode
sche Bıldungswesen ausgedehnt, beispielsweıse auf ıne WOo-

In einem Schreıiben VO x Januar 19858, che: einen ona oder auf dıe eıt VO

5onntag der (OQsterzeıt DIS Pfingsten.das allen Ordıinarıen zug1ng, o1bt dıe KON-
gregatıon für das Katholısche Bıldungswe- Obwohl dıe Kırche alle BerufungenSCI] Hınweise für dıe konkrete Durchfüh-
1UuNng des 25. Welttages für geistliıche Be- schätzt, hat S1e Weltgebetstag VOT em

dıe Berufungen gottgeweılhten Lebens VOTrufe. In dem Schreiben he1ißt
ugen: Berufung 7A01 priesterlichen

Gleichzeıitig hletet cdheser Jag dıe Gelegen- Dienst und ZU Dıakonat; Berufungen
heıt, spiırıtuellem Bemühen. Er ZU Ordensleben in en Formen (männlı-
ädt dıe Gläubigen un insbesondere dıe che und weıbliche en un: Kongregatlo-
Junge Generatıon azu e1n, auf ott hOÖ- NCI, kontemplatıves und apostolısches Le-
Pn und sıch ıhm ZUT Verfügung tellen ben, Ordenspriester un: -brüder); Beru-
Anläßlıch des Marianıiıschen Jahres mOögen fungen Z en in apostolischen (Je-
ET dıe deelsorger dıe Gläubigen Ma- meınschaften: Berufung ZU Leben in Sa-
rıa, der Mıttlerın und dem Vorbild er kularınstituten In der Viıelfalt iıhrer unk-
Berufungen, führen un das ıhr tiıonen und iıhrer Mıtglıieder; Berufungen
als zentrales FElement der astora I1l Zzu mıssıonarıschen en in er präzısen
geistlıche Berufe begreiıfen. Bedeutung der Mıssıon „ ad gen
nÜeT den Inıtıatıven, dıie der Feılıer des
Weltgebetstages vorangehen, S1C begleıiten
un: auf S1e folgen, verdienen erwähnt Papıstiechle KOmmMıSSION „JIustı-

t1a X-  ewerden: dıe Felıer der FEucharıstie unter der
Leıtung des Bıschofs der anderer Seelsor- Was hast [Du schon für Deıinen OD-
SCI unter zahlreicher Beteıilıgung der läu- dachlosen Mitmenschen?“ So beginnt der
bıgen; Gebetsstunden und Kontakte mıt Aufruf der Päpstliıchen Kommıissıon „Ge
Jungen Menschen beıderle1 Geschlechtes; rechtigkeıt un: Frieden“. Das Dokument
persönlıche Zeugnisse der Priester und (OQr- greift nde des „Tahrses für dıe Obdach-
densleute, Katechese und Anımatıon ın losen“ (1987) das ema nochmals auf un:
der Schule, In den Pfarreıen und In den Fa- stellt NS eindrmglıche rage alle Was

mılıen; besondere Veranstaltungen für El- geschieht Jjetzt? Was tun WIT und wollen WIT
VEn und Verwandte VO  —_ Priıestern, Theolo- konkret tun? He werden mıt vielen 7he-
giestudenten und Ordensleuten Erfolg- inen geferlent, Vorschläge gemacht, aber
reich erweıst sıch uch der Brauch, eın (Je- dıe konkreten aten bleiben Oft Tast SanZ
bets- und Besinnungsthema für das aus! Jesus ist 1Im all Bethlehem gebo-
Jahr wählen, das VOIN einem edanken ICH, VOT den Tloren der 99 Wal keıine
des Hi Vaters ist und den Bedürt- Herberge für nn (5K 2-7)
nıssen der Ortskıirche entspricht. Eın Fünftel der Menschen ist hne anstan-
Die Marienwallfahrtsorte der einzelnen Na- dıge ohnung!
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Zahlen sollen uns wecken: 100 Mıllıonen ann geist1g sıch nıcht daheım uhlen
Menschen sınd „ohne ach über iıhrem Vıele asoz1lale Sıtuationen, unsıttlıche
KOpT ”! In West-Lkuropa sucht mehr als ıne Gegebenheıten, Dıiebstahl uUSW. hängen

mıt der atsache der WohnungslosigkeıtMıllıon Menschen ıne Wohnung! In 1La
teinamerıka Schlaien Mıllıonen Kınder DiIe Kırche 11l Anwalt für
auf den Straßen dıe Wohnungslosen se1ın und selbst

kleine Schritte ({u  S
ngefähr 600 Mıllıonen Menschen 0
der Bevölkerung der Weltstädte) leben In Zeugni1s und lat der Kırche

In einem eigenen eıl wıird dieses IThemaSlums und Elendsquartıieren: „„also VOT der
Stadt“ „gleichsam In den Stallungen en behandelt FEıne entsprechende

Welt.“ aps Johannes Paul I1 äadt In Wohnung iıst ZUT Lebenserfüllung für
seinem Vorwort e1n, dıe Lage sehen., dıe den einzelnen Menschen und dıe Famılıe
leidvolle Lage klar und alle Men- wichtig; BEel Punkte scheinen bedeutsam

für das Tunschen aufzurufen, für ıne menschlıche
Welt eIwas (un, VOIL em JenNE, dıe
1e] haben! a) Materiı1elle Wohnungsvorsorge

(un, besonders Tür obdachlose Fa-
Eın schlechtes Zeichen UuUuNnscICTI eıt mıhen: geht den Schutz, dıe
Was nutzen uns moderne Technık und Per- Möglıchkeıt, mıteimnander wohnen
fektion, WCNN zugleich viele Menschen können. Alle EKınrıchtungen sollen
„menschenunwürdıg“ en müssen, we1l helfen für dıe Errichtung, für MOT=-
der Mensch wen1g Mensch und wen1g VO  > W asser, Verbindung, kul-
wahrer Mıtmensch ist Das große Problem urelle und sozlale Gegebenheıten.
der Verstädterung, dıe VOT allem durch UObsorge für Bıldung und Entwick-1ıne uDerstiurzte Industrialısıerung C
Oöst wurde, UTrcC Propaganda für das Le- lung der (Gememnnschaft Selbstver-

antwortliche Mıtarbeiıt und Eınglıe-ben In der und dıe bevorzugte Orde- derung der Menschen und Famılıen
LUNS der zentralen Sıedlungen und zugleıich In dıe Gemeinschaft, Vorsorge fürdıe weıtgehende Vernachlässigung der Be- Bıldungseinrichtungen gerade in denvölkerung auf dem ande, sınd 11UTI einıge
Hınwelse für diese „Notzeıchen UNsSCICT

Ländern der Übersee.
Zsenl * C) Dıalog mıt en Verantwortlichen in

der Gesellschaft. Man ann dem
Unsere sıttlıche Verantwortung! traurıgen Problem der e achlo-
S1ie geht uUuls alle d atsache ist dıe sıgkeıt” nıcht schweıgen. Es mussen
einen haben viele Wohnungen und onkrete Gespräche ber dıe sozlale
Häuser und dıie anderen haben wen1g. Hılfe geführt werden. Alle kırchlı-
IDER ann INa nıcht rechtfertigen. AD hen Sozlaleinrichtungen sollen De1l-
(jüter uch dıe Wohnungen un Häu- tlragen.
SCT sınd für alle da'“ (vgl Und „ Jesus. der Obdachlose VOIN Bethlehem,im ext wırd gesprochen VO „Lazarus“ ruft auf! Dıiıe Kırche ist heute se1ne
VOT dem 1EOT der Wohnungsbesıitzer” Stimme!“‘ (Bıschof IIr Aloıs Wagner)(1I11,4) Im Bereıch der Famıiılıenrechte
verteidigt dıe Kırche das ecCc auf Woh-
NUNg und dıe orge, allen helfen, Kongregatıon für den ottes-
Wohnung Iınden Dıiıe rage iıne dıenst
Wohnung ist nıcht 11UT materi1ell
hen, sondern dıe Wohnung g1bt ıne gel- DiIe Kongregatıon für den CGjottesdienst

veröffentlichte anuar 1988 eınstige Heımat Wer auf der Straße lebt,
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Rundschreıiben ber 99  Dıie Feıer VO (Ostern Barmbherzage Brüder
und ıhre Vorbereıtung‘“. Ihr 400Jähriges estehen felern dıe Barm-

herzigen Brüder S1e zählen gegenwärtig
auf der SanZeCN Welt rund 1800 Brüder un

AUS DE  Z BEREICH DER Mıtarbeıter, dıe schwerpunktmäßıg
RDENSOB  VEREINIGUN  EN in der Kranken- und Behindertenpflege ta-

tıg sınd DiIe Ursprünge des Ordens gehen
Medienkurse TÜ rdensleute zurück auft den Spanıer Johannes VO ott

[)as Instıtut für Kommunıkatıon und Me- DIieser gründete 1mM Jahre 1539 In (GGranada
1en der Hochschule der Jesulten In eın Hospıtal, In dem hne Rücksicht auf
München biıetet ein1ıge Kurse spezle für Herkunft kranke und hılfsbedürftige Men-

schen VO  —_ der Straße o  e S1e aufnahmOrdensleute Informatıonen sowochl
ber dıe „Medıien-Woche“ (Einführungs- un für 1E SOr ZIE. eın Beıspıel ZUS ach-

ahmer d dıe sıch ZUT (Gemeınnschaft deruUrs für Ordensleute) als uch ber dıe
„Vıdeo-Kurse“ können erbeten werden Barmherzıigen Brüder vereinigten und 1im

KG 1586 durch aps Sixtus V einemVO Sekretarıat des IKM, Kaulbachstraße
Sl 8000 München Z Telefon 089 Orden erhoben wurden.
2386318

und FranzıskanerBıldungs- e SCLHNUNES-
statte In Bayern Der (Generalmımnister der Franzıskaner.

er St Otto-Verlag ın Bamberg hat unter John Vaughn, ist der Meınung, daß der
mıssıoNarısche Geilst In seinem en Indem Tiıtel „Bıldungs- und Begegnungs-

statte In Bayern Fortschritt/Tradıition“ den Etzien ZWanzıg Jahren Schaden gelıt-
ten hat, nd U wıeder 1m wachsen isteın wertvolles, inhaltsreiches un preiswer- Als (jrüunde o1bt den Verlust der AUS-

tes uch herausgegeben. Das uch nthält
ıne Fülle VO  = Informatıonen. Fuür 1MNe gedehnten Chinamıissıon:;: 1U  = ber habe

INan sıch verstärkt auf dıe MissıionlerungSchutzgebühr VO  — 9,60 ann dırekt
VO Verlag bezogen werden: St Otto-Ver- Afrıkas konzentriert. eıtere Gründe sınd

Fehlinterpretationen bestimmer Lehrenlag, Laubanger Z S6600 Bambereg. (Groß- des 2. Vatıkanıschen Konzıls ESs besteheformat, 2 Seıten). eın Mißverständnıs ber den Begrıff der
„MisSSIOn : gebe ıne Überbewertung
dessen, W ds ın anderen Religionen gut ist;

TIEN AUS DEN gebe Mißverständnisse hinsıchtliıch des
ORDENSVERBANDE Begriffes “Ortskiiches : manche Jungen

Kırchen glauben sıch autosuffizıent. wäh-
ombonı-Missıonare rend S1e och drıngend der mı1issıonarıschen

Di1e Comboni1i-Missionare haben ın ahlre1- Hılfe bedürfen: gebe Fehlinterpretatio-
NCN hinsıchtliıch der Inkulturatıiıon; uchhen Veranstaltungen und GGottesdiensten

des 100. Jahrestages ıhrer Ordensgründung fehle bısweıillen an Klarheıt In der AD=

gedacht. Am Oktober 1858 7/ legten dıe und den gegenseıtigen Bezugs-
ersten Combon1ı-Missionare In Verona ıhre punkten VO Evangelısıerung und Entwick-
(Gelübde ab euftfe arbeıten rund 1800 lungshıilfe. Für manche Miıssıonare ist
Combon1ı-Mıssıonare In 3° Ländern In entmutigend, WEeNN S1e den FEıinfluß des S-

Afrıka, Lateinmnamerıka und Europa. AN- lams und der Sekten erleben: dıe m1ss10na-
rische Trbeıt werde bewußt behindertfang 1985 hat ıne Gruppe auf den Philıp-

pınen dıe Missionsarbeit aufgenommen. (Consılıum S: Prot
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Miıssıonare VO der Famıiılıe Schwerpunkt auft den ebleten Driıtte Welt
und Weltmissıon, relıg1öse Bildung nd

Aus einem Schreıben des Generaloberen Lebenshiılfen AUS christliıcher Sıcht DiIie
der Miıssıonare VO  —_ der hl. Famılıe, produzierenden Gruppenmedien en
Egon Färber MSF , geht hervor, daß sıch

29. November 98 / In Rom dıe Vertre- Impulscharakter: S1ıe wollen das Jewel-
lıge ema heranführen, Interesse wecken

ter(innen) VO  — acht verschiedenen Ordens- un: den Lernprozeß durch audio-visuelle
gemeinschaften trafen, die den Namen der Anstöße Öördern steyl-medien konnte
hl. Famılıe tragen. ESsS wurde beschlossen, auch dıe Medienarbeıt In Missıonsländern
In der Woche VO D Apınıl 1989 ıIn Rom durch Eiınführungskurse, durch Vermiuitt-
eın Symposıion veranstalten, das allen lung VO  > eräten. durch finanzıelle Be1-
Kongregationen 99  on der hl. Famılıe“ Ole hılfe un durch dıe Gründung Me-
fen ste se]len S1IC päpstlıchen der DI- dien-Produktionen unterstutzen. Alleın dıe
schöflıchen Rechts Es ist wünschenswert,
da ß vVvon der Kongregatıon nıcht mehr als Tochtergründung 1m Japanıschen Nagoya

annn miıttlerweıle auf den Vertrieb VO
Personen teilnehmen ema des YmpO- mehr als Japanısch-sprachiger Me-
S10NS: Das Mysteriıum VOoO Nazareth 1m Le- 1en verwelsen.
ben der Kongregationen VO  } der H[ Famı-
lıe ın Vergangenheıit un Gegenwart. Kon- /7u Begınn des Jahres 1988 ist dıe Steyler
gregatiıonen AUuUs dem deutschen prachge- Missionsgesellschaft In 51 Ländern auf
Diet, dıe den Namen der Famlılıe tragen, allen füntf Kontinenten ätıg Im einzelnen:

in Europa sınd 1 9 In Ord- und ıttel-möÖögen sıch mıt Färber In Verbindung
setizen Er wırd weıtere SCHNAUC Informatıo- amerıka NCUN, In Lateinamerıka sechs, ın
NCN ber Durchführung un /Zielsetzung Afrıka zehn. In Asıen acht un In Ozeanıen
des Symposıons geben. Seine Anschriuft: ıer Länder. üngstes Arbeıtsgebiet ist dıe
((uma Generalıizıa de1 Missionarı Sa- Insel Madagaskar. DiIie letzte Statıstik welst
SA Famıiglıa, Vıa dı Vılla Iroıilı 56. 1-00163 dqus, daß S5165 Mıtgliıeder In Gelübden 1006

Roma, alrecn!: Telefon (06) 0.25 8546 Ordensgemeinschaft gehören. [Diese ahl
sich folgendermaben ZUSaIINCI

Bischöfe, 3366 Patres, sıeben Dıakone, 0725
Missionsbrüder und 816 Kleriker [DazuSE YTeT Mıssıonare
kommen 410 OVIZzen und 3247 Postulanten

Anläßlıch SeINES 25Jährıgen Bestehens hat (steyl aktuell sta| 2-88)„steyl-medien“ In München eınen Tätıg-
keıtsbericht ber dıe 1vıtaten der VCI-

A Te vorgelegt. Daraus geht Salesıaner Don BOSCOS
hervor, daß steyl-medien In cdheser eıt 33()
Tıtel VO  = Tonbildserien produzıiert hat, VO  —_ Am 3l Januar 19585 gedachte dıe Salesianı-
denen ber xemplare Z Eiinsatz sche Famılıe In en Welt des 100 Todesta-
kamen. In den sechzıger Jahren gelang SCS iıhres Gründers., des Priesters und Päd-
dem Team dıe Eınführung des Tonbıldes AaYOBCH Johannes Bosco. Zum Auftakt des

GedenkJjahres 1988, das untfer demals eiInes 101  r eigenständıgen Mediums
In dıe kırchliche Bıldungsarbeıt. Von den „Miıt Don Bosco en wagen“” steht. hat
se1ıt 1977 produzıierten Hör-Cassetten 9IN- der Provınzıal der Süddeutschen Provınz
SCH Stück heraus. Exemplare der Salesianer auf den breiten Tätigkeıts-
VO  S bısher 150 erstellten 10 der Dıa- bereich der Salesianıschen Famlılıe hinge-

wiıesen.appen des „steyl-Bıldarchivs“ konnten
abgesetzt werden. Insgesamt hat steyl-me-
1en ber 83 000 audıo-vıisuelle Medien ber Salesianer on Boscos mıt
verbreıtet Be1l der Produktion hegt der 1536 Eınriıchtungen In Ländern auf fünf
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Kontinenten und mehr als Don VOTSCHOMMCN, mıt ihrer ktiıon
END DRITIE WELLI och mehr Pro-Oosco-Schwestern In 1478 Nıederlassungen

auft der SanNzZCh Welt helfen bedürftigen Ju- jektpartnerschaften 1mM Bereıich der Inı
gendnothilfe und der Ausbıildung VO Ju-gendlıchen. Zielgruppe der Salesianıschen

Famlılıe sınd Junge Menschen, dıe mate- gendliıchen AUSs armsten Verhältnissen
riell unversorg(, physısch und psyschıch be- vermuitteln. 99  DIe Hundertjahrfeıier mOöge
droht Oft hne Zukunftsperspektiven le- dıejenıgen bestärken un iıhre ahl meh-
ben „Fröhlıich seın (Jutes tun Spatzen ICIN, dıe sıch gemäß dem Geılst on Bos-
pfeiıfen lassen‘“ WarTl Boscos Lebensentwurft. COS In konkreter Weise der Jugendlichen
DiIe ganzheıtlıch-menschliche Förderung annehmen‘“. ist uch der unsch des (Je-
WarT für ihn eın wesentlicher Faktor ZUr neraloberen der Salesıianer I)on BOSCOS,
Überwindung VO materijalıstiıscher FEın- I)Don Kg1d10 Vıgano, für das Jubiläumsj)ahr.
gleisigkeit. Gemäß dem Ausspruch LDon Eınen Höhepunkt des Don-Bosco-Jahres
BOsScCOs „Das Wohl der Gesellschaft und
der Kırche beruht auf eıner FErzie- 1985 bıldet eın Besuch VO Papst Johannes

Paul I1 ın Turn, miıt ber 3000
hun  C6 arbeıten ıe Salesianer In diıesem
Sınne mıt JjJungen Menschen Jugendlichen zusammentreffen wIrd.

DiIie Jugendarbeıt reicht VO Weıterbil-
dungsmalßnahmen und Behindertenhilfe SteyldeT 1SsSs1o0oNSsschwesternbıs ZUurli Jugendpastoral. „Miıt DDon Bosco le-
ben Hoffnung weıtergeben“, lautet das /Zur Missionskongregatıon der Dienerıin-

der Norddeutschen Ordensprovınz. NCN des Heılıgen Geistes, me1ılst Steyler
Missıionsschwestern genannt, gehörtenDiIe Bonner Missiıonsprokur der Salesıianer OJO 19858 3825 Mıtglieder In Gelübden

beging den 100. Todestag mıt einem Fest- S1e stammen AUs verschiedenen ILAaN-
gottesdienst mıt Prälat Herbert ıCHEN ern auf allen fünf Kontinenten Den weiıt-
Leıter der Abteılung Weltkirche 1m Kölner
Generalvıkarıat. und einem geistliıchen AUSs stärksten O6 innerhalb er Kongre-

gatıon bılden ach WIE VOT 1236 Schwestern
Festkonzer A Nachmittag mıt dem Pan-
flötısten Gheorghe Zamlfır nd dem deutscher Abstammung. Die M1ISSIONATI-

sche Ausrichtung der Steyler Schwestern
Enescu-Quartett AUuUs Parıs. Der ekannte beleuchtet dıie Tatsache, daß S 6() VO ihnen
Künstler seıne Dienste „Don Bosco“ gleich Prozent außerhalb Deutsch-
umsonst angeboten. Schirmhefrr des Kon-

an tätıg sınd. Ahnlich sınd ıe Verhält-
zertes In der vollbesetzten St Wınfried Kır-
che, WarTl Bundesminıster Hans Kleın, Bun- nısse in Italıen: vO  — 101 Schwestern, dıe

AdUus dıesem Lande sSstammen, arbeıten /desminısteriıum für ırtschaftlıche ZaiSsSam- außerhalb Itahıens In den Ländern der
menarbeıt. „Don BOosco kann mıiıt ecCc als Drıtten Welt verläßt dagegen Jeweıls [1UT
aler weltweıter kırchlicher Entwicklungs- eın kleiner eıl der Schwestern dıe He1-
arbeıt bezeıichnet werden, “ meınte Mınıt1-

mat, anderswo arbeıten: SO sınd VO
ster eın In seinem Grußwort „Alleın dıe 353 Argentinierinnen SI 1m eigenen and
Salesianer unterhalten In der Drıiıtten Welt tätıg, VO  —_ Z Fılıpınas Y VO 264 Brası-
1500 Schulen, Jugend- und Sozlalzentren lıaneriınnen 24 7, VO  } 254 Indonesieriınnen
S1e pflegen Partnerschaften mıt eıner 1e1-
zahl VO  —_ Hılfsprojekten und Was och 246; Ol 189 Inderinnen werden c In In-

]1en eingesetzt. Steyler Miıssıonsschwe-
wichtiger ist Sıe (ragen den edanken der

stern arbeıten VOT em dort., das Fvan-
praktıschen Nächstenliebe In dıe Bevölke- gelıum och nıcht der UT ungenügend
rung WMSEHCS Landes hinein.“ verkündıgt wırd der dıe Ortskirche E
Für das Jubiläums)ahr 1988 hat sich e leın och nıcht lebensfähıg ist (steyl ktuell
ONNET Miıssıonsprokur 1m Sträßchensweg sta| 22088
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KONTAKTGESPRACH Der Vorsiıtzende der Deutschen Bıschofs-
DER EUTSCHEN konferenz begrüßte dıe Teılnehmer des
KONFEREN UND DER VD  S Gesprächs und o1bt einleıtend einıge Im-

pulse für den Gesprächsverlauf. Fuür ıh ist
Profokol selbstverständlıch, dalß In der Kırche

mehrere Berufungen o1bt, dıe einz1ıgartıgber das Jal Kontaktgespräch zwıschen der sınd und dıe nıcht aufeiınander reduzıiert
Deutschen ıschofskonferenz un: werden können. Das ist bereıts mıt der DI-
den höheren ern der Priesterorden blıschen Charısmenlehre aufzuzeıigen. Von

I] Jandar 1985 VO  S 14 .00 Uhr Anfang zeigen sıch ın den (Gemeılnden
bıs 16.00 Uhr In Bonn, Joachımstraße verschliedene Formen un Ausprägungen
Anwesend: der Nachfolge (hrıstı. Je ach den unter-

schiedlichen Erfordernissen und ufga-
Bıschof DD  z arl Lehmann, Maınz,

Vorsitzender der Deutschen Bıschofs- benstellungen, ach den persönlıchen Fäa-
hıgkeıiten und Charısmen entfalten sıch dıe

konferenz: verschıiedenen Dıienste und Amter. Es entf-
Bıschof Dr Klaus Hemmerle, achen, wickeln sıch ortsgebundene Dıienste un

Vorsitzender der Kommıissıon für ge1st- weniger ortsgebundene Dıenste, Was sıch
1C| Berufe In der epıskopalen Verfassung und in der
un kırchliche Dıienste IV); Ordensverfassung wıderspiegelt.Prälat ılhelm SCHäatzIeTr,
Sekretär der Deutschen Bıschofskonfe- DIe I1IschoTe sınd dankbar, WENN SIE In den
IeNZ, DIiözesen Hılfen erfahren. S1e tellen fest,

Prälat nNnion SCHUTZ: dal dıe Ordensleute sıch nıcht schonen.
Leıter der Zentralstelle astora der [J)as geht manchmal weıt, daß S1e sıch
Deutschen ıschofskonfiferenz;: iragen mussen, ob S1E das erwarten un:

Frau Dr Marıanne Tigges, nehmen dürfen Denn NnNutz einem Bıs-
Referentin für „Geıistlıches en
Kırchliche 1enste“

tum nıchts, WENN eIm Orden seinen geNUl-
NCN Aulftrag verlert und sıch ausblutet.

in der Zentralstelle astora der DBK;
Provınzıal DDr Herbert Schneıider OFM, Für dıe Arbeıt der Orden 1m überdiözesa-
Düsseldorf, NCN Bereıich ist der Vorsitzende der DB  R

Erster Vorsitzender der VDO:; besonders dankbar. DIe en überneh-
IHNECIN 1mM Bereıch der Wıssenschaft und derProvınzıal Dr arl Meyer O Köln,

Zweıter Vorsitzender der VDO:; besonderen Seelsorge viele ufgaben,
ID arl S1iepen CS KR:. Köln, hne dıe dıe Kırche Sal nıcht se1ın könnte
Generalsekretär der VDO Auf dıiıesem Hıntergrund be1l Wahrung

Auf iıne este Tagesordnung für dieses C1I- der verschiedenen Berufungen lassen sıch
ste espräc mıt dem Vorsıiıtzenden dıe meılsten Fragen lösen, dıe zwıschen
der DBK WAarT verzıichtet worden. Dıie Ver- dem ortskırchliıchen Bereıch un den OT

den entstehen WOo Probleme entstehen, datreter der VD  @S hatten vorgeschlagen,
nächst allgemeın das Verhältnis Deutsche sınd vielfach N1IC! solche, dıe 1m Kon-
Bıschofskonferenz Priıesterorden be- taktgespräch gelöst werden können.
sprechen. Und dabe!I den andor der ®)x
den in der Kırche ın Deutschland

Der Vorsıtzende spricht ann rel kOon-
REIEe Punkte A dıe näher erorter'! WC1-

schreıben. Dabeı sollte das Thesenpapıer den
der VD  S DE Bedeutung der TdensDe-
rufung in Kıirche und Gesellschaft“ RS Dıiıe en scheiınen be1l dem ach-
legt werden. wuchsmangel In Gefahr stehen, klas-
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sısche Aufgaben aufzugeben, z B Prie- steht In der Regel dıe Fraterniıtät 1m Vorder-
sterseelsorge, geistliche Leıtung. ogrund, VO  z daher erg1bt sıch dıe GefTfahr,

daß das Priesterbild verschıeden gesehenImmer mehr ere und Ausbildungslei1-
ter tellen fest, daß dıe Jüngsten Miıtbrü- wırd och ist heute beı den jJüngeren Mıt-

brüdern eın Wandel erkennbar. DIe Jung-der einen großen Bogen dıe Ge-
meındepraxI1s machen. er Priester professoren wollen wıeder mehr ber das
sollte wenıgstens iıne zeıtlang deelsorge Priestertum hören, dıe Gemelinde wırd 1e1
VOT Ort ausüben. selbstverständlıicher als Aufgabe akzep-
Der Bıschof muß manchmal VO selinen tıert, und eın stärkerer Zug ZUT Wiıssen-

schaft ist erkennbar.aplänen un Pfarrern einen härteren
Gehorsam verlangen als dıe (Orden VO

Soweiıt dıe Orden Pfarreıen übernehmen,ıhren Mıtglhedern.
en S1e oft mehr eutfe In eiıner (Ge-
meınde eingesetzt, als das heute normaler-Prov. Schneılider OFM an dafür, daß welse möglıch ıst und erwecken dender Vorsıitzende der DBK dıe Möglıchkeıt eıd der DıözesanprIiester. Dennocheinem olchen Kontaktgespräch g1bt. Er

geht ann auftf dıe TEeN Punkte näher eın scheıint wichtig se1In, dalß en als
Kommunıiıtäten solche ufgaben überneh-und weiıst darauf hın, daß für den Dıenst
IN  —_ und einzelne nıcht der (Gjefahr derder en den Priestern ıne gute ge1st- ogroßen Eiınsamkeıt ausgesetzt werden. Inlıche Verbindung zwıschen Dıözesen und

en bestehen mu Giut WIT. sıch Jjer diesen Ordenspfarreien besteht überdies
dıe Möglıchkeıt, sıch eutfe küm-

AaUS, da z B dıe Ordenskleriker der KOl-
INCIN, dıe sıch SONS nıemand bemuhtnıschen Franzıskanerprovınz und dıe 1)O-

mıinıkaner in Bonn mıt den Das mangelnde Interesse (Jemeılndear-Theologiestudenten der 10Öz7zese studıieren.
Dıieses Zusammenseın und ıch-Kennen ist beıt darf jedenfalls nıcht vVO  — eiıner alschen

Eınstellung ZANE (jemeınde herrühren. Vonfür viele Dıenste der rden,. Priesterseel- daher hält 1ScChOo Lehmann für wıch-
822 und Gemeıindemissıon, wichtıig. t1g, dalß jeder ein1ıge eıt (Gemeindeerfah-

rIung ammeltDiIie Eıinstellung der Jüngeren Ordensleute
diıesen ufgaben hat uch iun mıt Schneı1ider welst darauf hın, daß dıe Or-

dem Priesterbild, das für einen Weltpriester den den Schwerpunkt iıhrer Tätigkeıt 1m ka-
klarer umschrieben ist als für einen (OQrdens- tegorlialen Bereıch en Und S1C helfen
priester. Miıtunter wenden sıch Menschen mıt, Kirche In Brüderlichkeit aufzubauen.
den Orden Z dıe iıhre TODIeme aben,
uch ZUT Institution Kırche Man ann hıer Beı den Dıözesanpriestern sınd dıe größten
her ausweıchen. Verluste be1ıl den Priestern In der Katego-

ralseelsorge festzustellen, nıcht be1l den
Bıschof Hemmerle welst auftf dıe efahr Gemeiıindeseelsorgern. Damıt ang ohl
hın, da Leute AaUs dem Priesterseminar in uchy daß prozentual mehr Or-
eıinen Orden gehen, sıch schonen, denspriester ausgeschieden sınd als DIiöze-

sıch ın ıne Nısche zurückzuzıehen. sanprIiester. (jerade bel diıeser Gruppe De-
Aber eın echsel VO Priesterseminar In Sste immer 1ıne Spannung und Not ZWI1-
eınen en musse ıne Entscheidung für cschen den Anforderungen des Alltags. Um
den en se1nN, nıcht ıne Entscheidung mehr iıst 1er dıe Eınbindung in ıne Ge-

dıe 1Özese. meılınde un Gemeinnschaft notwendig.

Schneı1ider sıeht den Hauptgrund 1Im In diıesem Bereıch mussen Bıschöfe un: Or-
densobere 1e] Vertrauen schenken undderen Priesterbild der Orden BeIl Orden
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Freıiheıt lassen., selbst WE dıe efahr De- scheıidungen tärker In den Arbeıtskonfe-
steht, daß dıe Enttäuschung nde ann HCZ angesprochen werden. Schliıeßlich
och größer 1n könnte beı den Kontaktgesprächen ahnlıch

WIEe beı der (jJemeınsamen Konferenz mıt
Schneıider spricht in diıesem /usammen- dem 7dK eın Bericht N der Bıschofskon-

hang dıe rage d WIEe dıe Sıcht der ()rden ferenz über Arbeıitsvorhaben und Arbeıiıts-
manchen Fragen mehr ZUTI Kenntnıs S ergebnısse gegeben werden. Eıne solche In-

OINTNECIN werden und berücksıchtigt WCI- formatıon ware wıchtıg. Bedeutende Fra-
den annn SCH sollte 111a mıt entsprechenden Papıe-
ESs ist damıt ach Bischof Lehmann ıne IcCH vorbereıten. So würde vieles LTanSpa-

renter.Strukturfrage angesprochen, WIE Entsche1-
dungen und okumente vorbereıtet WCCI- Eın Beıspıel für ıne solche /usam-
den Es ist sehr schwier1g, beI allen Stel- menarbeıt Warlr dıe VO den en erbetene
ungnahmen dıe Betroffenen und ıttna- Stellungnahme den ‚.Lineamenta ber
genden immer gebührend mıt heranzuzle- uße un Beıchte Zugleich edeute ıne
hen Normalerweıse werden Entscheidun- offizıelle Anfrage uch ıne heıilsame Hefr-
SCH VO  — einer Kommıissıon vorbereıtet. Da ausforderung der Orden
ann INa dıe rage stellen, ist dıe eprä-
sentanz der Ordensleute 1er ogroß DIie Orden tühlen sıch 1m gemeınsamen
Das ist eın Problem DıIie ınge mussen Priestertum miıt den Diözesanprıiestern in
mehr mıteinander au  n werden, einer einmalıgen Weıse verbunden, Sagl
aber eıIn Stückweıt das Gesprächs- Schneıder; WIT stehen miteinander 1im Ge
forum. Es gäbe manchmal wenıger Re1- heimnıs der Eucharistıe und des Priester-

(UMS; das müßte uns näher zueinanderfüh-bung, WEN gelänge, 1Im Vorfeld dıe
ınge auszuhandeln. och ist schwier1g, HE Und dıe Bischöfe mussen wI1ssen, daß

S1€e sıch auf dıe en verlassen können.den Orden alle Arbeıitspapıere vorher UZU-

schıcken. ber WasSs dıie Orden 1im en eiıner DIOÖ-
Cse edeuten und (un, ist nıcht 1m Be-PTrOv. eyenr erwähnt, daß In INall-

hen Kommıissıonen der DBK (Ordensleute wußtseıln. So wird In eıner 1öÖzese al-

als Berater vertreten sınd (Jenau wıich- lein 2090% der Seelsorge VO den Orden DYC-
eıstet. och 1im ersten Entwurt des astoO-t1g ware C WEeNN dıe Ordensobern dazwı-

schen waren. Denn dıe ern mussen ihre ralplans des Bistums wurden dıe (OOIrden
aum erwähntMiıtbrüder motiveren für dıe orhaben In

der Kırche Das Wort „Presbyteriıum“ ist N1IC beson-
eTs ausgepräagt, bemerkt Bischof Leh-Prälat Schätzler welst darauf hın, daß In dıe

Kommıissıonen MNUTr Experttenh, nıcht Vertre- INani [Der Begrılt ist theoretisc und SpIr1-
tuell unbewältigt. Hıer muß theologıschter berufen werden können. DıIe eratung

und Einflußnahme durch rdensobere CI- och tiefer geforscht werden.

olg ın den Arbeitskonferenzen. Bischof Hemmerle welst auf wWwel Ebenen
Auch Bıschof Hemmerle hält ıne stärkere des Miteinanders hın, dıe institutionelle

ene un: dıe charismatische der spırıtu-Mıtwıiırkung der en beı den egebenen
Strukturen für schwıer1g, weıl der elle ene Wichtig ist. daß e ollzugs-

Trie mıt den en verbunden sınd (ge:Apparat ohnehın sehr schwerftällıg sSe1
och könnte INan ach Bıschof Lehmann melınsame Rekollektion, gemeinsame Prie-
be1ı der Suche VO xperten AUs den Orden stertage). DIie Orden ollten nıcht das Be-
darauf achten, daß dıe entsprechende wußtseın aben, nıcht dazuzugehören. (Iift

Rückkoppelung den Ordensobern VOI- en INan nıcht daran, daß Ordenspriester
handen sSe1 Auch könnten anstehende Ent- dazugehören. Schneıider eriınnerte In dıe-
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SC Zusammenhang den etzten apst- Da dıe eıt schon überschriıtten WAarl, een-
besuch. dete der Vorsitzende der DBK das E Kon-

taktgespräch mıt einem ank alle eıl-
Eıne Mıtverantwortung omm uch darın nehmer.
ZU Ausdruck. daß uch dıe Orden In
Deutschland tahıge eutfe für dıe Tbeıt in
den römıschen Kongregatiıonen freistellen KONTAKTGESPRACH
Ständıg werden In Rom deutsche Miıtarbe1l- DER DEUTSCHEN
ter gesucht. Eın Ordenspriester, der in KONFERENZ UND DER VO
eıner Nıederlassung seINES (Ordens in Rom
en kann, hat 1er eıiıchter als dıe [)1OÖ- Protokaoll
zesanprIiester. och dürfte nıcht zuletzt

der Arbeıtswelse und den Aufgaben l1e- ber das 8. Kontaktgespräch zwıschen der
Vereinigung der OrdensoberinnenSCNH, dıe viele sogar VOT der Tätıgkeıt In

einem römiıschen Buro zurückschrecken Deutschlands und der Deutschen
Bıschofskonferenz HOT 198lassen. Dennoch bleıbt wichtig, tüchtige in Bonn, Joachiımstraße 1 9 10.00 Uhr DISeutfe In Rom aben, mehr als

Rom nıcht selten VO  = estimmten Gruppen 1200 Uhr
sehr einseıltig informıiert wırd Anwesend:

Im weıteren Verlauf bezıiıeht sıch das Ge- Bıschof DDr. arl Lehmann, Maınz, VOT-
sıtzender der Deutschen Bıschofskonfe-spräch VOI allem auf das Thesenpapıer

„ADie Bedeutung der UOrdensberufung in KOMNZ:
Hemmerle, Dr. Klaus, Bıschof VOoOn Aa-Kırche und Gesellschaft.“ Das Papıer wırd

VO  — Schneıider urz erläutert DiIie ANssa- chen, Vorsıiıtzender der Kommıiıssıon
oCH gehen VO  —; der Grundberufung des „Geıistlıche Berufe und Kırchliche Dıien-
Chrısten AdUus und zeıgen ann das beson- StTE
ere Charısma der Ordensberufung in der ronschnabel, 1Ii1imotea OSB Priorin, Iut-
Kırche auftf Das Papıer ist zunächst ach 1N- ZINg, Vorsıiıtzende der VOD:;
HEn gerichtet. Ordensleben ıst gemeiInsam UVekıng, ST. Adalberta ADIJC, Bonn,

Generalsekretärın;gelebtes Zeugni1s der evangelıschen äate
Es ist eın für dıe Kırche und als Kırche g - Rönneper, ST. Scholastıka OSU, Bad

Neuenahr-Ahrwelıler;lebtes Zeugnıis, das 11UT in Commun10 mMÖg-
ıch ist Schätzler, Wılhelm, Prälat, Bonn:

Schütz, nton, Prälat, Bonn;
Der Missıonsauftrag der Kırche, der VO  — Tigges, Dr. Marıanne, Bonn.
den en immer besonders wahrgenom-
IMenNn wurde, omMm 1m Papıer scchwach Entschuldigt:
ZAUE Ausdruck. Das ist ohl damıt erkla- Drewes, Hans-Leo, Weıhbischof in ader-
ICH, dalß das Papıer VO  —_ der VDO-Kommıis- Orn Vorsiıtzender der Ständigen Arbeıts-
S1I0N „Bıldung un Erziehung“ erarbeıtet

STUPPC „Orden und Säkularınstitute“;wurde. Hıer waren Ergänzungen WUun-
schenswerrt. Insgesamt wırd dıe Bedeutung Altefrohne, ST. Mediatrıx, Generalvıkarın,

Vinzentinerin, Paderborn, Vorsıtzende
des pastoralen Dıenstes der en für dıe der VOD
Kırche wen1g betont ach Bischof
Hemmerle erwarte dıe Kırche VO  $ den Or- Bıschof Lehmann begrüßte als Vorsıtzen-
den, da ß S1e. andere ıhrem eien und der der Deutschen Bıschofskonferenz dıe
CGjottesdien teilhaben lassen, dıe Ver- Anwesenden und erölfnet das Gespräch,
kündıgung des Wortes und indıvıduelle für das VON seıten der VO ıer Tagesord-

nungspunkte vorgegeben worden sındFührung in espräc und Beıichte.
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Vorstellung der Vereinigung der Ordens- Jahresthema „Orden Un Laıien‘‘
oberinnen Frau Priorin Timothea Kronschnabl InTOTr-
Frau Priorin Timoötea tronschnabl In{fOr- mıert ber dıe I hemen der VETSANSCNCH
mıliert ber dıe Vereinigung, dıe durch De- Jahre „Gehorsam”“ (1986) un: „Ordensle-
kret der Religiosenkongregatıon VO ben als Berufung offnung und Freude“

errichtet wurde und dıie Z (1987) Für 1985 wurde das Jahresthema
3() Miıtglıeder umfalßt Der geistliıche Be1- „Orden und Lajen“ gewählt. Be1l der Aus-
rat der Vereinigung ist Weıihbischof Dre- einandersetzung mıt diıesem IThema sucht

dıe VO  S ach Impulsen, WIC OrdensleuteWCS, Paderborn.
verantwortlıich umgehen mıt iıhren Laıien-

/7u den Aufgaben der Vereinigung gehören miıtarbeıtern. Be!l der Jahresversammlung
dıe Zusammenarbeıt der Ordensgemeın- 1985 der VO  =) werden Frau Dr. Renate KÖOÖ-
Schaliten untereinander, mıt den jeweılıgen cher, Allensbach, un Professor Dr. Paul
Biıschofskonferenzen, insbesondere der ulehner, Wıen, Anregungen diesem
Deutschen Bıschofskonierenz, mıt der Ver- Thema geben.
einıgung Deutscher Ordensobern

Be!]l dem sıch anschlıeßenden kurzen MeIl1-und mıt der Vereinigung der Ordensobern
in Brüderorden und -kongregationen nungsaustausch welist Bıschof Lehmann auf

dıe Notwendigkeıt hın, Del der Eınstellungmıt dem Zentralkomitee der deut-
VO  —_ Miıtarbeıtern 1im kırchlichen Dienstschen Katholıken, mıt katholischen UOrganı- 1ne sorgfältige Prüfung der Personen VOI-satıonen, mıt der Internationalen ereın1-
zunehmen, insbesondere be]l EınstellungSuNng der Generaloberinnen in Rom
VO  S Mıtarbeıtern In leıtenden Funktionen(L LS.G6.) mıt der Unıiıon der europält- In ordenseigenen Krankenhäusern.schen Ordensobernkonferenzen (Unio

Conferentiarum Europae Super10orum Zukunft der (Ordens-)Gemein-Maıorum VCE.S.M)) und miıt den
ständıgen staatlıchen und kırchlıchen Stel- schaften
len 7u diıesem Tagesordnungspunkt, der Aaus

Zeıtmangel 11UT Uurz behandelt werdenDıIe eratung einzelner Ordensgemeın-
Sschaiten In Fragen des heutigen rdensle- kann, wünscht dıe VO  S dıe Fortsetzung

und Vertiefung des Gesprächs VO VorJjahrens gewıinnt zunehmend Bedeutung,
insbesondere 1mM IC auf dıe UÜberalte- über Cu«cC geistliıche Gemeiinschaften ın der

Kırche (vgl Protokall des /. Kontaktge-rung vieler Gemeıinschaften und aufgrund
des tehlenden achwuchses sprächs VO O01 1987 NT. 5))) Der rage,

inwıeweıt dıe geistlıchen Auftfbrüche
für dıe Ordensgemeinschaften nregung,In der anschlıießenden Dıskussion wırd VOI Herausforderung der Konkurrenz bedeu-

allem beraten, welche Hılfen überalterten
ten, wollen sıch dıe Verantwortlichen uch

Ordensgemeinschaften VO  > seıten der Ver- In den kommenden Jahren tellen
antwortlichen gegeben werden können,
uch hınsıchtliıch der notwendiıgen Schlıe-
Bung VO  —_ ausern. Von den Ordinarıen Wirtschaftliche Sıtuation der Schwestern

wırd gewünscht, diese Probleme als langirı1- Fuür dıesen Tagesordnungspunkt werden
stige erantwortung erns nehmen und insbesondere Wel Fragen angesprochen,
dıie UOrdensgemeinschaften 1Im Jeweıligen dıe Dereıts 1im letztjJährıgen Kontaktge-
Bıstum miıt der notwendıgen Sens1ibıilıtät spräch ausführlıch behandelt wurden: Das
begleıten. DIe Ständige Arbeıtsgruppe „Or- Problem der Altersversorgung bedingt
den und Säkularınstitute“ wırd beauftragt, durch dıe Überalterung der Ordensgemeın-
dieses nhegen beraten Schaliten und dıie rage der Gestellungsle1-
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stungen für Ordensschwestern. Diese Fra- lung der Deutschen Bıschofskonferenz
SCH werden RE uch behandelt In der
Kommıiıssıon Tür Mutterhausabgaben un
Gestellungsleistungen, unfifer Miıtbeteıilıi- Aus der Predigt des Vorsitzenden der

Deutschen BischofskonferenzSUuNg VO  = Vertretern der biıschöflichen
Kommıissıon „Geıistlıche Berufe un Der Vorsitzende der Deutschen Bıschofs-
Kırchliche 1enste‘“‘ und der VOD konferenz, Dr arl| ms Bıschof

VOoOn Maınz, In der Homiuilie Zn FEröff-Frau Priorin Tımotea Kronschnabl dankt
ausdrücklıch für dıe augenblıckliche gute Nung der Konferenz

Zusammenarbeıt miıt der Kommıissıon für 1ele exte 1m (GJottesdienst der Kırche
Mutterhausabgaben und Gestellungsle1- nehmen heute est AKetm athedra
Stungen. S1e spricht dıe Erwartung AUs, da ezug auf einen Brief 1m Neuen esta-
für die wiıirtschaftliıche Sıtuation der we1bli- men(tT, der uns als (erster) Brief des Apo-

stels Petrus uDerheier‘ ist Wır zaählen ıhchen UOrdensgemeinschaften ıne Lösung
erarbeıtet wırd, dıe VOTI allem den beduürtti- den sogenannten ‚katholıschen  cc Brıe-
SCH (Gemeıminschaften zugute kommen. Der ien, da N1IC nufr ıne einzelne Ge-
ekretar der Deutschen Bischofskonferenz meınde geschrıeben Ist: sondern meh-
11l klären, welches remıum der Bıschofs- LeIT6 Gemeıinden und ber S1IC dıe
konferenz der des Verbandes der DIÖze- Kırche So sınd WIT unmıttelbar miıtge-
SCIM dıe wiıirtschaftlıche Notlage einzelner meınt. Im Gang UG diıesen TIE sınd
(GJemennschaften mıttel- und langfrıstig DEe- mIır einıge Perspektiven besonders aufge-
handeln soll fallen

Prälat Schätzler bıttet seinerseılts dıe VerTt- Petrus schreıbt als „Apostel esu Chrıstı a
antwortlichen der Frauenorden., Verm dıe Auserwählten, dıie als Fremde in der
gensanlagen In Kooperatıon mıt den sach- erstreuung IebeEnAC I Br wendet sıch
kundıgen Mıtarbeıtern In den bıschöflichen zerstreute Mınderheıten VO Chrısten,
Ordinarıaten abzuwiıickeln. deren Glaubenszeugnıis dadurch rec

schwıer1g ıst Hıer omm 1mM Neuen esta-
Verschiedenes ment das verhältnısmäßıg eltene Wort

„Dıaspora“ VOT (vgl uch Jak [ un: JohAls Termın für das nächste Kontaktge- 7SS)E das uns vertrau ist och sınd meh-spräch zwıschen VO  > und DBK wırd Don-
BGT'G Bedeutungsnuancen 1Im bıblıschen

nerstag, der A 198565, 10.00 hr hıs I2.00
Uhr festgelegt. Sprachgehrauch dieses Wortes mıtzuhö-

WFEn Es geht zunächst dıie zerstreuten
Frau Priorin Timoötea Kkronschnabl an Mınderheıten. dıe In einer andersgläubıgen
der Deutschen Bıschofskonferenz tür das Umwelt leben So sınd dıe Chrıisten
offene und ermutigende Gespräch, Bıschof „rTEMAUNNEE: (vgl S1e sınd ber
Lehmann an den Vertretern der VO  =) In nıcht UT im geographıischen Sinne ZC1-

gleicher Weıse und schlıeßt die Bespre- SWreUL,; sondern sollten immer S1IE woh-
chung mıt dem ank alle Beteiligtep. NCN nıe VEISCSSCH, daß SIE auf dieser rde

„Gäste“ sSınd Das Jer griechısch g -
brauchte Wort übersetzen WIT manchmal

BI  HOFSKONFER  NZ e wörtlich mıiıt dem etiwas tTremden
Ausdruck „Beısassen“. Es ist dasselbeErn a hrskOonteHenNz der eut- Wort („paro1kla“), VOoONn dem Wortschen Bischofskonferenz „Pfarrei” omMm Chrısten leben In der

Vom bıs Februar 1985 fand ın Wiles- Welt un TST rec In iıhren eigenen G
baden-Naurod dıe Frühjahrsvollversamm- meınschaften, den Gemeıinden, M der
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Fremde‘“ (vgl Petr Z ült: 1E Eph Z19) MECMN ES ıst Jetzt 11UT och ine konkrete
Sıie en auf cdıe endgültige Ankunft der Nutzanwendung AUuUs dem esagten, WENN

(Gottesherrschaft hın un haben dort iıhre der Apostel en Amtsträgern in der
wahre Heımat (vgl schon (a 4.,26; Phıl Kırche sagt „ org als ırten für dıe uch
S10 120 uch Hebr MS ’ Das anverfitiraute er‘ (jottes (sıe gehört
en als zerstreute Mınderheıit ist Iso Gott!), nıcht AUS wang, sondern Te1wWIl-
keıiıne letzte Wahrheıt, vielmehr darf der lıg, WIe ott will; uch nıcht AuUus (Gje-
Chrıst nıe VETSCSSCH, daß überhaupt winnsucht, sondern AaUus Ne1gung; se1d nıcht
nıcht fest dıe bısherige mgebung g —- Beherrscher Gemeıinden, sondern
bunden ist, daß unterwegs Dbleıbt und Vorbilder Tür dıe er‘ Der ApoO-
och N1IC 1Im tı1efen Sınne Hause ist ste] we1li, daß diıeser Dıienst oft 1ne Bürde

bedeutet Wenn ber Gleichgültigkeit und
IDies sollte Uulls auifschrecken lassen. Wır Routine, Funktionärsmentalıtät und
klagen und Jammern oft ber den zuneh- mechanısche Pflıchterfüllung als Gefähr-
menden Dıaspora-Charakter UNsSsecCICS dungen dieses Dıenstes überwunden WCCI-
chrıistlıchen Lebens Wır führen manche den und WIT UNsSCcCTIEC innere Zustim-
chwächen und CHUSLe auf diese Sıtua- INUNS geben ZUu dem. W dsSs WIT tun; chenkt
tı1on zurück un: entschuldıgen ul gleich-
SAl damıt Haben WIT NıC. her dıe hınter

der Herr uns uch in allen Anfechtungen
UNSCICS Diıienstes wahre Freude

der geographıschen Zerstreuung lıegende
Freıiheit des Christen VETITSCSSCH, der Themen und Beschlüsse der Bischofs-uch dıe Pılgerschaft und das en in (e- konferenz
SC eıt gehören? Vergleıichen WIT dıesen
Aufruf AUSs dem frühen Christentum, annn Okumenische Fragen
mussen WIT uNs iragen, ob WIT nıcht allzu

DıIe Frühjahrs- Vollversammlung 198 /eßhaft und manchmal uch unbeweglıch
geworden SInd. Dem 1. Petrusbrief omm beschlossen, sıch 1mM Rahmen der AT:-

beitsgemeıinschaft Christlicher Kırchenjedoch auf och eIiwas Wiıchtigeres
dıe Chrısten bleiben in dıeser Fremde den Vorbereıtungen des atı10-

nalen Forums „Das Werk der Gerechtig-ihrem Glauben und ihrer Sendung L1UTI
keıt wırd der Friede seın“ beteiligen.ann WE WE S1e sıch ıhrer einzıgartıgen

Berufung bewußt Dleıben OoNns' können Das erste Forum wırd 1im Aprıl stattfinden.
S1IC NIC durchhalten Haben WIT eın SOl- Diıe Vollversammlung hat einen Beriıcht
hes Bewußtsein uUNscecIeT Erwählung? Ist der Bıschöfe VON Hıldesheim und WUuUrz-

Profil nıcht csehr abgeschlıffen un burg ber dıe Arbeıt des Vorbereıtungs-
den üblıchen gesellschaftlıchen Standards ausschusses entgegengenommen. Aus der
Besıtz, Karrıere, a und Ansehen - Sıcht der Bıschofskonferenz soll das 1e]
geglichen? Sınd WIT 1Im Vergleıch dieser des Forums seIN, dıe Gemeıjunsamkeıten iın
Mınderheıutenkiıirche nıcht „unverbıindlıch“ den Aussagen der Beteılıgten festzustellen
geworden” und dıe sozial-ethischen Ansätze weıter
In dieser Rechenschaft VO  > der Hoffnung entwıckeln Dabe!ı soll darum gehen,
hat jeder selinen atz „Dıen einander als konkrete Schritte edenken Es musse

darauf geachte werden. daß dıe Dıskus-gute Verwalter der vielfältigen (GInade (JO0t-
LES,; jeder mıt der Gabe, dıe empfangen SION den besten Weg ZU Frieden nıcht

ın Enttäuschung und Kesignatıon ndehat Wer pedet. der rede mıt den Worten, Aus dıesem Grunde SE]1 ıne realıstischedıe ott ıhm g1bt; WeT dıent, der dıene AUS
Betrachtungsweise notwendig.der Ta dıe ott verleiht.“ Hıer

sınd wirklıch kräftige 5Spuren des heılıgen Vom DIS Februar 19858 trafen In Muün-
Paulus un: seıner ede VON den (Oharıs- hen ıne Delegatıon der russısch-orthodo-
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XCI Kırche und der Deutschen Bıschofs- Im Kirchenrecht ist deutliıch doku-
konferenz eiıner ökumenıschen egEI- mentiert, daß dıe Gläubigen das ec| ha-
NUuNnNg ben, uch durch Zusammenschlüsse aktıv

Es handelte sıch dabe1ı das zweıte ref{f- en der Kırche un den Aufgaben
ihrer Sendung teiılzunehmen. DiIies findet

fen dieser Art, nachdem VO 3(). Maı ıs seinen Nıederschlag In der In CS NCI-
Junı 1986 ıne Delegatıon der Deutschen kannten Vereinigungsfreıiheıit. [Das CuUs

Bıschofskonferenz In der Sowjetunıion Wal Kırchenrecht S1e wWwel Ttrien VO kırchlıi-
DıIe Begegnungen sınd eıl des panortho- hen Vereinigungen VOT den ireıen -

sammenschluß VO  —_ Gläubigen C 215) unddoxen-katholıschen Dıialogs, dessen Ihe-
matık In dem oKumen VO Barı (16. Juni den Kanoniıschen Vereın (cc 2098 S29

zusammengefaßt worden Wadl Es Dıe kırchliıchen Vereinigungen besıtzen
wurde deutlıch WIE uch In dem AD- Autonomltue. Sıe entstehen un wirken In
schlußkommunıque hervorgehoben wurde einem Bereich, der 1Im Rahmen und unter

WIE ahe sıch dıe orthodoxe un katholı- dem besonderen Schutz der kırchlichen
sche Kırche ın Lehrfragen stehen Von De1l-
den Seıiten wurde der Wılle ZUuT Einheıit De- Rechtsordnung den Gläubigen ıne e1ıgen-

verantwortliche Teılhabe den vielfältı-
tONT, weıl der Dienst der Einheıt der
Kırche uch Dıienst der Einheıt des SCH, sıch AUSs der Sendung der Kırche CISC-

benden Aufgaben und Erfordernissen C1I-
Menschen se1 möglıcht und sıchert. Diese Autonomıie

VO  = Vereinigungen ze1ıgt sıch Persiens ın OI -

Rechtliche nd ekklesiologische Aspekte ganısatorischer 1NSIC besonders durch
kıirchlicher ereine dıe Gründungsinıtiatıve und Satzungsauto-

nomıe und zweıtens 1m Hınblick auf das
Das CUG Kırchenrecht VO  —_ 1983 hat dıe Onkrete en der Vereinigungen, beson-
Rechtslage für dıe kırchlichen Vereimnigun- ers ın der autonome Vereimnsleiutung. Sol-
SCH und Verbände NCUu gestaltet und au
ber dem irüheren et dıfferenzilertere

che autonomen Vereinigungen von (Gläubi-
Z werden ın der Kırche N1IC UT gedul-un ın dıiıesem Sınne vielfältiger anwend-

bare Rechtsnormen erlassen. Es Wäal das
det Da Ss1e den Apostolatswerken der Kır-
che zuzurechnen sınd, gehört vielmehr ıhre

Anlıegen des Studıientages, alle mıt dieser Förderung den Amtspflichten der [DIö-
Rechtslage zusammenhängenden zesanbıschöfe und der Pfarrer

Fragen erortern. Dabe!1l spielten Wel
Gesichtspunkte ıne Autonomıie edeute natürlıch nıcht völlıge

Unabhängigkeıt, sondern in erster Linıe
Zum eınen sollte dıe ange gewachsene Eigenverantwortlichkeıt 1im Rahmen der

un vielgestaltige Iradıtıon der katholi1- Sendung der Kırche und des kırchlichen
cschen erbande un Vereinigungen De- Rechts IDER Maß der Autonomie kırchlıi-
rücksichtigt werden un: her Vereinigungen wırd 1m kanonıschen

ZAUM anderen mußte geprüft werden, eCc| entscheidend bestimmt VO  — der Art
welche recCc  ıchen Normen In wel- der gewählten Zielsetzung und der Quali-
cher Form anzuwenden Ssınd. tat des Anspruchs, mıt dem dıe ere1ın1-

Den Beratungen agen eın Bericht der An Sung in der kırchlichen Offentlichkeit aufTf-
zutretien beabsıchtigt.beıtsgruppe Kırchenrecht, dıe Beratungs-

ergebnisse des Zentralkomıitees der deut- Wır werden dıese Fragen uf einem ZWEI-
schen Katholiken und der Gememsamen ten Studientag be1ı der Herbst-Vollver-
Konferenz zugrunde. Zudem nahmen Kır- sammlung weıter beraten Diıeser bezieht

sıch tärker auf dıe pastoral-praktische D1-chenrechtler qals Experten A den Beratun-
SCIHI teıl ens10n.
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Pax Christi dıesen Veränderungen betroffen sınd, nıcht

Der Bıschof VO Jrıer hat ber dıe Gesprä- In Z/ukunftsangst und Resıignatıon verftfal-
lenche mıt Pax Chriıstı vberchtet, dıe 1m

uftrage der Vollversammlun geführt Dıie Bıschofskonferenz begrüßt dıe Ma[l3-
hat Dabe!ıl gng ıne Klärung der nahmen, dıe 1Im Z/Zusammenhang mıt den
Struktur und der inhaltlıchen Trbeıt VO  —_ Strukturveränderungen in der ontan-
Pax Christı. Im Miıttelpunkt der strukturel- industrıe beschlossen wurden. S1e ordert
len Überlegungen stand dıie rage, ob WEI- alle Beteılıgten erneut auf, ach Lösungen
terhın eın Bıschof Präsıdent dieses Zusam- suchen, dıe dıe Lasten olcher Verände-
menschlusses se1n soll Angesıiıchts der all- TuUuNsSCH gerecht und gleichmäßıg verteılen.
gemeınen Dıskussion ber dıe rechtlıchen S1e erinnert dıe Unternehmer ihre Ver-
und ekklesiologischen Aspekte kırchlicher antwortung un bıttet alle eın VO  =) SOl1-
ereıne und Verbände schıen wen1g darıtät getragenes Verhalten. Dazu gehört
SINNVOIl, Jetz In einem Eunzelftall ıne Ent- auch, da ß ach Möglıchkeıit das
scheidung treiffen. Der Bıschof VO  = Deutschland vorhandene Kapıtal uch WIE-
mer wurde gebeten, zwıschenzeiıtlıch dıe der ın Deutschland investiert wiırd,
Beauftragung für Pax Chriıstı weıter wahr- CUGG Arbeıtsplätze schaffen Gleichze1-
zunehmen. DIie Vollversammlung hat t1g darf dıe Kostenbelastung der Unterneh-
dankbar cdie Entwicklung anerkannt, dıe INEN nıcht dUus dem Blıck geraten DiIie Un-
Pax Chriıstı 1mM VETSANSCNCNH Jahr- ternehmen sınd auf internationale Wettbe-
INECN hat werbsfähıigkeıt angewılesen. Hıer mMu

1Im Interesse des Gemeimwohls eiıner VO  -
Immunschwäche ID Verantwortung getragenen Zusammenar-

beıt zwıschen den Tarıfpartnern kommen.Es ist ıne Aufgabe der Kırche, sıch derT-
Jjenıgen besonders anzunehmen, dıe da- Angesıchts der knapper werdenden Arbeıt
VO  - bedroht Sınd, den and der (GTe- dürfen dıejen1ıgen, dıe Trbeıt besitzen.sellschaft gedrängt werden. AIDS-
Kranke dürfen nıcht ausgegrenzt WCCI-

nıcht dıe VETITSCSSCH, dıe keıine Arbeıt ha-
ben Dıie Solıdarıtät ann sıch gerade in

den In vielen kırchlichen Eınrıchtungen
wurden Maßnahmen veranlaßt,

eiıner solch schwierigen Sıtuation ewan-
Sn

AIDS Erkrankten medizınısch und
menschlıch helfen. DIe Bıschofskonferenz wırd ıhre Gesprä-
Der (jefahr der Infiızıerung durch IDS

che ber dıese Fragen mıt Vertretern der
Arbeıtnehmer un der Arbeıtgeber ortset-annn INan nıcht einfach miıt technıschen
ZACMN

Miıtteln egegnen. Eirforderlich ist ıne
Anderung des Lebensstils un ıne Hal- Ländlıcher Raum

1ST
Lung, dıe VO  —_ Verantwortung BeIl den Problemen, dıe sıch 1mM Zusam-

menhang mıt der Landwirtschaft ergeben,
Strukturwandel In UNSECTETr Gesellschaft geht nıcht 11UT unmıttelbar grar-

preıis der Agrarproduktion, sondern UT

Montanındustrie dıe Zukunft des laändlıchen Raumes. DiIe
Dıiıe Strukturveränderungen In der Monta- Kommıissıon für gesellschaftlıche und
nındustrıie und 1mM ländlıchen Raum en zial-carıtative Fragen wıird sıch auf ihren
oroße TODIleme für dıe betroffenen Men- nächsten Sıtzungen sechr eingehend mıt die-
schen ZUT1 olge DiIie Kırche ann keıine SC Fragen beschäftigen. Dabe!I mussen dıe
mıiıttelbaren Ösungen anbıeten, ber S1e folgenden beiden Gesichtspunkte bedacht
ıll mıthelfen. dalß dıe Menschen, dıe VO  — werden:
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Überlebensfähigkeit der deutschen beı anderen Wortgottesdiensten
Landwirtschaft und ©) 1im Rahmen der katechetischen nter-

des ländlıchenFunktionsfähigkeit weıisung der (Gemeıunde der bestimmter
Raums. Personengruppen.

Es geht ISO nıcht 11UT ıne CUu«cC Kon- (2) In den Fällen, iın denen ach dem
zeption der Agrarpolıtik, sondern sehr Urteıiıl des Diözesanbıschofs notwendig ist.
sentlıch deren Verzahnung mıt eıner können katholısche Laıen (Männer und
ganzheıtlıchen Polıtık für den ländlıchen Frauen) mıt dem Predigtdienst beı der
Raum. Feıer ZUT Eucharıstıe beauftragt werden,

und Wäal 1m Sınne eıner Statıo BegınnDabe!ıl scheınen olgende Gesichtspunkte des Gottesdienstes, sofern der Zelebrant
VO  —_ besonderer Bedeutung: MI in der Lage ist. dıe Homuilıie halten

DIe landwirtschaftlıche Produktion mMu. und eın anderer Priester der Diakon da-
durch Stillegungsprogramme,. Der uch für Z Verfügung ste
durch das Programm „nachwachsende Roh-
stoffe“ gedrosselt werden. .2

Dem hemmungslosen achsen der indu- D Laıen, dıe mıt dem Predigtdienst De-
striell-gewerblichen Agrarproduktion un auftragt werden, mussen olgende OTrTraus-
der damıt verbundenen Zerstörung der

setzungen eriIiullen
bäuerliıchen Famılıenbetriebe mMuUu. FEıinhalt

a) Übereinstimmung ıhres Glaubens undgeboten werden.
ESs mu ıne zweıte kınkommensquelle Lebens mıt Te und Normen der KIr-

durch Honorierung der landeskulturellen che
Kenntnıiıs derLeistung auft- un ausgebaut werden. Gediegene Heılıgen

Durch 1ıne verstärkte Regionalpolıitik Schrıift, der katholischen (laubens- nd
muß der ländlıche Raum durch ıne dezen- Sıttenlehre und Vertrautheıit mıt dem
trale Arbeıtsplatzstruktur, durch Dıenstle1- kırchliıchen en
stungen und durch eın dezentrales kulturel- C) Befähigung, in Sprache, Ausd}uck und
les Angebot besser erschlossen werden. Stimme ıne wırksame Verkündigung

des Wortes (jottes 1MmM öffentlıchen Rah-
Wır sınd uns bewußt, daß sıch bel der

INCN gewährleısten.Lösung dieser Fragen schwierige Pro-
eme handelt, ber 1m Interesse der be- (2) Für häufigeren Predigtdienst sınd
troffenen Menschen wollen WIT versuchen, Laıien mıt entsprechender theologischer
UNSCICTI Beıtrag eısten Ausbildung Devorzugen. Mıt gelegentlı-

CHEM: zumal auf Sıtuation, Beruf der Le-
IT Ordnung des Predigtdienstes Vo  - Iaıen bensstand bezogenem Glaubenszeugnis

können Laıen beauftragt werden, dıe für
Am 1. Maı 1985 trıtt für den Bereıch der
Deutschen Bischofskonferenz olgende

den jeweılıgen Anlaß besonders gute VOT-
aussetzungen mıtbringen.Ordnung des Predigtdienstes für Laıen ın

Ta (3) Der Ortsordinarıiıus entscheıdet dar-
$ 1 üDEr. ob dıe Voraussetzungen für dıe Über-

tragung des Predigtdienstes gegeben SsInd.
@ Katholıische Laıen (Männer un
Frauen) können mıt dem Predigtdienst be- Q 3
auftragt werden:
a) be1ı Wortgottesdiensten A sonntag DIie Beauftragung ZU Predigtdienst CI-

hne Priester. sofern keıne Eucharıstıe olg für einzelne Anlässe durch den zustan-
gefelert werden ann dıgen Pfarrer:; für längerfristige und regel-
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mäßıige Beteiliıgung Predigtdienst C1I- meınde der In dem ıhm anverirauten Be-
reich. DiIes erfordert eınen vertrauensvol-olg dıe Beauftragung auf Vorschlag des
len Kontakt gerade mıiıt den Lalıen, dıePfarrers durch den Ortsordinarıus. Predigtdienst nteıl haben

S 4
Gemelimsame Erklärung der

@ DIe bıschöfliche Beauftragung e1Ines Deutschen Bischofskonfiferenz
Laıen 7U häufigeren der Zzu regelmäßt- und der EK Z Schutz des
SCH Predigtdienst wırd schriıftliıch für eınen 5>onntags
bestimmten Bereich (Pfarrgemeinde, arTt-
verband, Dekanat) rteılt „Keınerleı Abschwächung“ der derzeıtigen

Regelung der onntags- und Feiertagsar-
(@) In der Urkunde ıst dıe Dauer der Be- beıt ordern dıe Evangelısche Kırche In
auftragung für den Predigtdienst ANZULC- Deutschland und dıe Deutsche Bıschofs-
ben konferenz 1m Zusammenhang mıt der NO-

vellıerung des Arbeıitszeıtgesetzes. In eıner
S 5 gemeinsamen Erklärung AUNSCHE Verant-

Der Predigtdienst annn Jjeweıls MNUT ın AD- wortung für den Sonntag  . weısen beıde
Kırchen darauf hın, daß der Sonntag alssprache mıt dem zuständıgen Pfarrer wahr-

gl werden. lıg1öser und kultureller Wert erhalten hble1-
ben mussen. (jefahren für dıe derzeıtige

S6 Regelung entstünden VOI em durch Be-
strebungen VO  —; Unternehmen und Fıirmen.

( Be1 (Gemeıninde- und Pastoralreferen- weıtere Ausnahmegenehmigungen VO
ten/iınnen, dıe beruflich 1mM pastoralen Verbot der Sonntagsarbeıt ermöglıchen.IDienst stehen, werden dıe Voraussetzun-
SCH ach S21 als gegeben erachtet. Für ıe Dıe Kırchen fordern. sıch He  — auf den

Ausübung ıhres Predigtdienstes bedürfen 5Sonntag besinnen. Der relig1öse Kern
S1e eıner bischöflichen Beauftragung ach musse bewußt bleiben und uch praktızıert
S4 werden. /Zur Sonntagsheiligung gehöre dıe

Felier des CGGottesdienstes un: das Erlebniıs
(2) Für Laıen hne entsprechende theolo- der Gemeıninschaft Die tarke Vereinzelung
gische un pastorale ANS- un Fortbildung, un: Anonymutät iın UNSGCIEGT Gesellschaft
dıe auf äangere eıt un häufiger 1im Pre- forderten mehr Gemeinschaft und (Ge-
dıgtdienst tätıg se1ın sollen,> sınd In der Vert- meıinsamkeıt heraus.
antwortung des Bıstums entsprechende
Kurse ZAUWG Vorbereıitung und Weıterbildung In der Erklärung wırd dıe schwierıige Sıtua-
durchzuführen. t1on der deutschen Unternehmen un: Fır-

ICN im internationalen Wettbewerb NCI-
(3) Wo A Sonntag häufiger eın Wortgot- ann In eiıner olchen Situation mMuUSSsSe
tesdienst hne Priester gehalten werden

I1Nan energisch dafür eiıntreten, dıe Arbeıt
muß, empfiehlt sıch, dalß der Dienst A

ZU organısiıeren, daß dıe Arbeıtsplätze
Wort durch mehrere Laıen wahrgenommen erhalten, der Sonntag ber dennoch nıcht
wırd, welche ın ihrem Diıienst OM Priester gefährdet werden. ort der kontinu-
begleıtet werden. ierlıche Produktionsprozeß Aaus technıschen

nıcht unterbrochen werdenS (Gründen
könne., gebe ohnehın Ausnahmeregelun-

Der Pfarrer der der Jeweıls zuständıge SCH
Priester rag auf Grund seıner Sendung
durch den Bischof dıe Verantwortung für |DITS Evangelısche Kırche ın Deutschland!

un dıe Deutsche Bıschofskonferenz appel-ıe Verkündigung des Wortes In seiıner Ge-
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lıeren die Arbeıtnehmer und Betriebs- Dank, weiıl wenıgstens eın erster Schritt RC-
tan wurde., AUuUSs dem utes hervorgehenräate, „nıcht AUs kurzsichtigen Erwagungen

auf Angebote einzugehen, dıe cdıe ONN- annn  a
tagsarbeıt durch Hınvweıilse auf dıe erhöhten eın weltweıt gesicherter Friıede geschaf-Verdienstmöglichkeiten un vermehrte fen werden könne, änge davon ab, ob
Freıizeıt anpreisen wollen.“ Dies schade auf überall 99  dıe Menschenrechte nıcht NUurTr auf
ängere Sıcht dem Arbeitnehmer un!: den

dem Papıer anerkannt., sondern uch VCI-
Famılıen. wiıirklıcht werden“. DıIe Menschheıt habe
In der Erklärung wırd darauf hingewlesen, noch eınen weıten Weg VOT sıch, 99 AUs

dalß „das Verständnıis für den relıg1ösen und dem Schweigen der Waffen, AUS dem
kulturellen ınn des onntags abnımmt“. Gleichgewicht des Schreckens und der
DiIes änge nıcht uletzt uch mıt der fort- ngs herauszukommen und eınen elt-
schreıitenden Industrialiısıerung und mıt weıten Frıeden erlangen, der auf der Ge-
dem geänderten Freizeitverhalten - rechtigkeıt aufbaut, dıe dem Menschen
IMEeCN So habe dıe ONNn- und Feiertagsar- geschmälert seıne Rechte zugesteht und
beıt stärksten 1im Dienstleistungsbe- ıhn in Freiheıit und Wüuürde leben Taßt®e Von
reich ZUgCeNOMMCN. Selbstkrıitisch weılsen Aesem Dienst Frieden WISSE sıch dıe ka-
dıe beıden Kırchen darauf hın, daß uch In tholısche Kırche ın besonderer Weıse ın cdıe
ıhren eıigenen Bereıchen dıe Freizeıtange- Pflıchtg Der Kardınal riet dıe
bote Sonntagen ZUSCHNOMMECN en Gläubigen azu auf, selbst Gerechtigkeıt
un: dadurch zusätzlıche Dienstleistungen gegenüber Jjedermann üben, Menschen
erforderlich geworden selen. des Friedens seın und nıcht muüude WCCI-

den dıe Not der zerrissenen Menschheıt,—Dıe gemeınsame Erklärung „UNSCIC Ver- dıe Unterdrückung und dıe Verletzung des
antwortung für den 5Sonnta  c. Tag das IDa- Rechts betend und suhnend VOT ott
{u  z des anuar 1988 tragen“.

In eiıner Ansprache ahm Kardinal Wetter
uch ZUuUT Diskussıion sıttlıche Grund-

VERLAUTBARUNGEN werte ın der Gesellschaft Stellung. „Nıcht
DER DEUTSCHEN BISCHOFE verurteilen,  sondern dıe Dınge

e1ım Namen NENNCH, dıe eute VEOI-
Kardınal Wetter Bejahung drängt werden“, erinnere daran, daß 1m
sıttlıcher er Zeıtraum der zurückliegenden 1er Tre

DIie Eınhaltung der Menschenrechte hat „alleın ın der Bundesrepublık Deutschland
der Erzbischof VO München und Freising, {i{WwAa ıne Miıllıon ungeborener un fühlen-
Friedrich Kardınal Wetter, als Grundvor- der Menschenkinder der Geborgenheıt des

Mutterschoßes entrissen wurden und Inaussetzung eINnes weltweıten Friedens cha-
rakterisıert. In seiıner Sılvesterpredigt den Mülleımer gewandert Sind“. WOo Unan-

amn 31. Dezember 1985 / 1m Münchener tastbares angetastet wiırd, werde der
Liebfrauendom., 1m Washıingtoner Vertrag Mensch Z Abfall Auch hätten Beriıichte
zwıschen den Supermächten USA und SO- schockıert, daß schwer hirngeschädigte
wjetunion, Mittelstreckenwaffen VCI- Neugeborene als „Ersatzteillager für dıe

nıchten, sSE1I „Dıe Morgenrote einer riedli- Reparatur eines anderen“ verwendet WUT-
den Vertreter der Wissenschaft fordertenhen Zukunft“ sıchtbar geworden, deren

Verwirkliıchung allerdings och ausstehe zudem, un ganz bestimmten Vorausset-
ZUNSCH menschliche oOtfen „verbrau-und alle Menschen ıllens herausfor-

ere Der Vertrag hıete „keinen CGrund ZUr chender Forschung“, der Fachausdruck,
verwenden dürfen.Euphorıe, ber WIT en Grund 7Z7u
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Diıiese Forderung edeute Im artext. da SCH Be1l einem Pontifikalamt 1mM Freisinger
Marıendom erklarte der Erzbischof VO  —erlaubt werden solle, menschlıches en

1m Frühstadıum oten dürfen. Wır beJa- München und Freising, Kardınal Friedrich
Wetter, in der Kırche dürfe eın hrı1-en voll und Sanz den Fortschritt der WIis-

senschaften., und ZWal aller Wissenschaf- tentum erster und zweıter Klasse geben,
ten. Wır danken den Forschern für all iıhre bel dem auf der eınen Seılte ıe Priester, auf
Mühen Aber eın Fortschriıtt, der ber el der anderen die Laıen stehen. Es gebe viel-
hen geht, und selen Leıichen, dıe 11UT mehr ıne „grundlegende Gleichheıit er

In derselben Wuürde des Christseins“. Derwenıge Lebenstage zählen. ist eın Fort-
schrıtt, sondern eın Irrweg, der INs Verder- heilıge Korbinlian als Missionsbischof

in der des achten Jahrhunderts denben führt‘“. In der Bundesrepublık werde
eın (jesetz vorbereıtet, das den rechts- Altbayern den chrıistlıchen (Glauben VCI-

kündet und wırd als Patron des Erzbistumsfreıen, keineswegs ber sıttlıch freien
Kaum VOT der eburt des Menschen austül- verehrt.
len So Wır hoffen un ordern VO (Ie- Dıe Verschiedenheıt VO Dıensten, Amtern
setzgeber, daß ıne Rechtsordnung OT1=

Läßt, dıe der Sıttenordnung und UNSCTECIN
und Au{fgaben In der Kırche sStTe nıcht 1im
Gegensatz ZUTLT gleichen ur‘ aller hrı-

Grundgesetz entspricht und der Würde des
sten, WIE uch dıe Verschiedenheit VO  =

Menschen und der Unantastbarkeıt Mannn un Frau nıcht 1mM Gegensatz iıhrer
menschlıchen Lebens voll echnung trägt  .. Gleichheıt 1Im Menschseın nd ihrer Men-

schenwürde SstTe DiIie Priester selen nıchtDiIe Bejahung sıttlıcherCI un der Sıtte-
nordnung Se1 jedoch nıcht alleın durch g- für sıch selbst, sondern für en Dienst
setzlıche Regelungen garantıeren. Be1l den Gläubigen geweıht worden. „ ICH ann
dıeser Aufgabe dürften dıe Bürger eiınes Ihr Bischof UT SeIN, we1l ich zunächst mıt

Ihnen Chrıst, Iso Ihr Bruder DIN. - In SEe1-Landes den Gesetzgeber nıcht alleın lassen:
99  Wır brauchen Menschen, dıe dıe sittlıchen MT Predigt appelherte Kardınal Wetter A

erte verkörpern, dıe ihr en Wıllen dıe Famılıen, das mehr pflegen.
(Jottes ausrıchten, dıe der Permissıvıtät dıe Fıne er dıe ıhrem ınd VO ott C1I-

Ireue entgegenstellen un durch iıhr en zahle und etien CLE ein atenr der VOI-

VOI allem der Jungen (GGeneratıon zeıgen, lebe, WIEe Ial seın en auf ott hın aus-

daß eCc LiIebe und wahres (Glück VO  z der HeHtEL. erleiıchterten dıe Weıtergabe des
Ireue nıcht trennen Sind““. In dıiesem Zl Glaubens dıe kommenden (jeneratıo-
sammenhang unterstutzte Kardinal Wetter NCN Wenn TeT Ausftfälle gebe, schade

das der SanNzZeCN Kırche. nders als KorT-ıne Forderung des Friedenspreisträgers
des Deutschen Buchhandels, Hans Jonas, bınıans Zeıten se]len viele Menschen eute

Se1 notwendig, ıne U Bescheidenheıit WAar getauft, lebten ber trotzdem gleich-
und Mäßigung einzuüben und sıch nıcht gültıg ott und mehr der wenıger
dem Konsumtaumel hinzugeben. Der Kar- ach heidnıschen Grundsätzen Vıelen

selen nıcht eınmal dıe Grundwahrheıitendınal Wır brauchen Menschen, dıe
Maß halten wWwIissen und dadurch den Weg des christlıchen Glaubens bekannt

echter Freude welsen‘“.

Erzbischof Degenhardt Z
sammenarbeıt zwıschen Arzten
und eISOTZETNKardınal Wetter der Nemie

Korbınıan Für ıne vertrauensvolle Zusammenarbeıt
Das Erzbistum München un Freising hat zwıschen Arzten und Seelsorgern 1Im nter-

SSC der Patıenten hat sıch der Erzbischofas Hochfest des heilıgen Korbıinıan began-
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OIl Paderborn, Johannes oachım egen- her gelte C den (lauben in kleinen uüber-
schaubaren Gemeinschaften erfahrbarhardt, ausgesprochen. Be1 eiıner Arzteta-

Yung ZAUE ema „Heıl un Heılung In der machen. DDer Bischof A ıne 1el-
Medizın“ betonte der Erzbischof MC rund zahl VO  = kleinen lebendıigen Gruppen, dıe
300 Arzten In Paderborn, dıe Medizın VO Laıen geleıtet werden sollten, in den
WISSEe seit langem, daß viele Krankheıten Pfarreıen gründen. Eingehend auf dıie

derzeıt 100 (Jemelınden hne ortsansässı-psychosomatısche Ursachen hätten Des-
halb MUSSEe der Zusammenhang zwıschen SCH Pfarrer 1mM Bıstum Hıldesheim,
Heılung und eıl IICU gesehen werden. Bıschof Homeyer, ıne wesentliıche O>

nelle Anderung sSEe1 nıcht abzusehen. Wahr-
scheıminlıich würde eines ages dıe

Bıschof Hengsbach alfte aller (Gjemelnden hne eigenen Pfar-
HCT auskommen mussen. Dennoch dürfeDer Dıenst des Dıakons
diıese „Notlage“ NıIC Resignatıon un:

Dıakone sınd keıne „Ersatzpriester”. Man Verzweillung führen, sondern musse Anlaß
würde das Amt des Priesters falsch e1IN- Z Nachdenken sSeIN.
schätzen, WE INan meınen würde. den
Priıester durch den IDiakon ersetifzen kOn-
NCn Er ol ıhm helfen, nıC ın ersetizen
Das betonte der Bischof VO  b Essen, Dr. MISSION
Franz Hengsbach, beIl der Weıihe VON sechs
Ständıgen Dıakonen In Essen. Neben den Verbreıtung des Missıonsgedan-

enslıturgischen Diensten werde Diakonen dıe
orge kranke, alte, einsame und abseıts Kardınal OSEe Omko, der Präfekt der
stehende Menschen aufgegeben. DIie Neu- Kongregatıon für dıe Glaubensverbrei-
geweihten en sıch In einem dreijährıgen (ung, sprach ber dıe otıve der M1SS10NA-
Diakonatskreıs und durch eın theologı1-
sches Fernstudıum auf dıe Weıhe vorberel-

rischen Anımatıon. Er führte u 1im eINn-
zeinen AUus

tet „In ıhrem Zivilberuf werden S1e e1n-
An erstier Stelle mussen diıese otıve MoO-dringlıch, ber nıcht aufdringlıch, mut1g,

nıcht ängstlıch, mehr durch en als tıve des Glaubens SeIN. An der Basıs jeder
durch en Zeugnis ablegen VO der UuNSeTECEI Animationstätigkeıt muß der Geilst

Hoffnung, dıe NS Chrıisten erfüllt‘‘. des Glaubens stehen Hıer g1ıbt VOT allem
eın Gebot des Herrn: Geht, predigt, VOCI-

kündıgt, macht Jünger, macht dıe KIır-
Bıschof ELOMeyen KAUTT ZWI- che elimınıeren WIT dıe Kırche nıcht
schen Glauben und Lebenswelt tauft, bekehrt (haben WIT keıne ngst,

, andernfalls sıind WIT weder dem
Eıne „„‚wachsende Kluft“ zwıschen persönli- Evangelıum och dem Jesu Chriıstı
chem Glauben und täglıcher Lebenswelt
hat der Bischof VO  — ıldesheıim ose Ho- EL, der gekommen ist und dessen allerer-

ste Ankündıgung gerade diıese WalT „Be-
meıler beklagt. Eın Großteil der Menschen uch und glaubt das k vange-
erlebe den christlıchen (lauben a[lS „voll- lıum“). Wır dürfen Iso nıcht den en
ständıg tolgenlos”, erklarte Bıschof Ho- der den verschiedenen Theorien nachlau-

In Hıldesheiım VOTI Absolventen fen
e1ines Bıbelkurses Der einzelne omm mıt
seıner Relıgion bestenfalls och in / weıtes OlLV dıe Größe der Inkarnatıon.

Dalß ott Mensch geworden ist, ist eın HT-der Kırche in Berührung. DiIie Famılıe habe
iıhre Funktion als Ort der Weıtergabe des e12N1S VO CNOTINCI Tragweıte. Eın hıstorI1-
Gilaubens heute weıthın verloren. Von da- sches Ere1gn1s, qaußer einem des Glaubens
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Eın einmalıges Ere1gn1s In der (Geschichte einem der geringsten meıner Brüder
Der Buddhıst hat dıe (Größe des Geheilm- habt, das habt ıhr mMIr getan  6S In Jesus hHrı-
n1ıSSES onl erftfaßt „ Warum omm ihr TSLT STUS, enn Chrıstus macht „dem Menschen
jetzt, uns eın großes Ere1gn1s verkün- den Menschen selbst voll kund“ (Gaudıum
den?“ Das soll Ulls wahrlıch denken g ‚- el Spes, 2 9 welches der Heılıge ater
ben! immer wıeder zıtiert; ihr fiındet dieses ı1ta

in der Redemptor Homuinı1s, Dıves In mMISE-
Drittes OLlLV dıe Größe uUunNnseTETI elıgıon. rcordıa, Laborem exercens). eın Huma-
Nıcht AUsSs TIrumphalısmus sollen WIT NnıSmuUS besteht darın, den Menschen in Je-
PCNH, sondern, Gott, dem en Lob

SsUuS Christus sehen, und deshalb ann Jo-
erweısen, enn uch dıe großen antıken hannes Paul I1 ZUT gleichen eıt n’ In
Relıg1onen WIE der Hınduismus, WIEe der emselben Okument, daß „der Mensch
Buddhısmus, WIE der Shinto1smus, wollen der Weg der Kırche“ I aber, ann uch
nıchts mehr qls sıch als ıne Anstrengung n7 da „Chrıstus der Weg der Kırche“
des Menschen präsentlieren, Iso VO  —

en her In iıchtung und auf der Suche nach ist, enn der ensch, In Jesus Chrıistus g -
sehen, ist der Weg der Kırche: 1er dıe Syn-dem Absoluten ese

och MSCTE Relıgion ıst nıcht S! ist nıcht Es handelt sıch Iso einen chrıstlıchen
VO Menschen geschaffen, ist ıne ()ffen- Humanısmus, der unNns Z Aktıon und ZU!Tr
barung, dıe uns VO  = Gott, VO ben her, g ‚— Promotıion bewegt. Wır arbeıten für den
geben wırd; S1e ıst ıne Offenbarung, dıie Menschen, gesehen In Jesus TIStus, der
GO selbst mac. se1ın Gesicht enthüllt, In seiner Person und In seinem Werk das
se1ne I1 1ebe Und 1er ist ıne qualitative zeıigt und enthüllt, Was im Menschen
Dıfferenz. Wır können M, hne edelsten, gütigsten, größten ist, der se1ine
Respekt mangeln für das, W d> be1l den erte. se1ıne j1ele enthüllt, se1ne wahre
anderen Relıgionen groß und schön ist Freıiheıt, seıinen wahren Frıeden, dıe wahre
Viertes OLV Größe der Relıgion und Gerechtigkeıt. Und diıese ist C: dıe uns

Größe der Kırche, WE WIT wirklıch glau- ZAU Handeln treıbt. Hıer dıe integrale Pro-
motion. Für uns sıind dıe otıve der Pro-ben, daß der e1s ist, der S1e lebendıig

macht; WE WIT glauben, daß dıe Kırche, motion wahr, gültig; WIT vervollständıgen
obwohl S1e. Kırche VO  — Suüundern ist, SI1E und sehen S1e im Licht esu Christı, Iso

in einem Dcht das weıter und er istMCn der Mystische e1b Christı ist S1e ist
1Im Grund hbloß dıe Fortführung des yste- Es g1bt Iso Moaotıve für dıe Promotıio hu-
rTums der Inkarnatıon. Dıiese Kırche hat

INaNd, für dıe Entwiıcklung, für dıe Befre1-
ıne Pfliıcht; ıne Ortskırche, wıederhole

ung, jedoch ıne gesamtheıtlıche Promo-
ich, ist nıcht genügend katholısch, WENN S1e
nıcht missıonarısch ist t10n, dıe Iso immer mıt der Quelle dieses

ganzheıtlıchen Wachstums, welche der
Es g1bt TEn uch Ootıve der Promotio hu- CGlauben ist, verbunden bleıbt.
MNUANA, nıcht 1mM Sinne Phılanthropis- Und er dürfen WIT dıe EvangelısatıonMUS“, welcher DOSItLV, ein Wert ist, für uns nıe auft dıe Promotion alleın, VOIN der Ver-
jedoch nıcht genugt Wır betreıiben nıcht kündıgung enNnNtT, reduzıleren. Wır De-
mıssıonarısche Anımatıon AdUus einem moOodiI- reıben vollständıge Evangelısıerung: das
schen Drittwelt-Gefühl heraus, nıcht 11UTI iıne und das andere.
AUsSs Miıtle1ıd mıt dem, der Hunger leıdet,
uch deshalb ber nıcht 1U  — Wır schauen Kummert uch er be1l der Anımatıon
auf den Menschen, dıe Menschheıt, das sehr diese Verbindung und dieses
Menschengeschlecht, WIT schauen auf ıhn Gleichgewicht, be1 den Konferenzen, ın
und heben ıh ın Jesus Christus ‚„ Was ıhr Ookumenten, In den Zeıtschrıiften,
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selbst In den Titeln: dann, iın UNSCICI MIS- Im Verhältnis zwıschen katholischer und
s1ionarıschen Tätıgkeıiten, uch in uUuNsSeICI evangelıscher Kırche sollte angesıchts eiıner
Werken, el der Verteijlung der Subsı- schwıer1iger gewordenen Okumene das VOCI-

1en soll der Geilst und uch cdıe Zielset- wirklıcht werden. worüber Einigkeıt be-

ZUNg, mıt der dıe Subsıdıen verteılt WCI- ste Das etonten der katholıische heo-
den. iın Erscheinung MeEeTIEN loge Walter Kasper und se1n evangelıscher

Kollege Eberhardt Jüngel, beıde Tübıngen.
Diese Anımatıon muß modern sSeIN. Mıt Dem Dısput 1m überfüllten Frankfurter
den Mıiıtteln, mıiıt den modernen Techniken, Kaliserdom WarT iıne gemeInsame Bıbelar-
mıt dem Gebrauch der Massenmedien, beıt des Aachener Bischofs Qus Hem-
uch mıiıt psychologıschen Methoden, doch
VOI allem muß diese Anımatıon den Geıist, merle und des Berliner evangelıschen Bı-

schof{fs artın Kruse vOoTrausgcCgaNgCH. Kas-
ıe Sehnsucht, ıe Dringlichkeıt der Miıs-
SION vermiıtteln. S1ıe muß dıe evangelısche PCI bezeıchnete als das wichtigste Problem

dıe Trage, inwlefern cdıe Kırche „Zeichen
Pflicht verstehen lassen, VO Überfluß und Werkzeug des eıls  ct sSe1 und Wads das
geben, empfangen; uch WCI g1bt, dartf Tur dıe Einheıt der Kırche bedeute Im
nıcht hochmütıig se1n, weıl o1Dt, sondern 1C auft dıe och NIC möglıche geme1n-
SOl sıch mıt dem Armen prasen- Samlec Feıer der Eucharistıe außerte Kasper
HETCN. der 1im Geben empfängt, an gelst1- dıe( dıe katholıiısche Posıtion nıcht
VC (jütern und Segnungen (‚Jottes CIND- Abendmahlsverständnıs

Fidesdienst NT. protestantischenfängt. (Internationaler MmMESSCI1 DIe gesuchte Einheıt der Kır-
359 / 369) hen dürfe keıine Einheıitskıirche se1N, ohl

ber dıe Überwindung er gegenseltigen
Verwerfungen und damıt einer Einheıt In
der Vielfalt

OKUM  US

Deutscher Evangelischer Kır- Okumenisches Symposiön 1ın
chentag ın Frankfurt Regensburg

FKEıne nüchterne Bestandsaufnahme des „ADIe Vernichtung der Mittelstreckenrake-
ökumenıschen Gesprächs hat der Präsıdent en in Europa könnte eın Anfang seın für
des Zentralkomıiutees der deutschen Q dıe Abschaffung der nuklearen un der
lıken Professor Da Hans Maıer, g - deren Massenvernichtungswaffen. ” Das

Be1l der Abschlußveranstaltung des gab der russisch-orthodoxe Exarch der
Deutschen Evangelıschen Kırchentags Ukraine, Metropolıt Filaret VO  — Kıew und

ETKIaTte Maıer Zl Jun1iı 198 / In Tank-
furt ın seinem Grußwort, ökumenische Galıc, Aprıl 198 / iın Regensburg beıl

einem internatıonalen Symposıon anläßlıch
Hoffnungen selen In den etzten Jahren der 19858 bevorstehenden 1000-Jahr-Feıer
überakzentulert worden. Kıne 400jährıige der Chrıistianıstierung Rußlands beden-
JIrennung lasse sıch nıcht in wenıgen Jahren ken
beseıtigen. Maıer erkannte A WIEe groß dıe

Seine Kırche für dıe Vernichtung derewegung der Konfessionen aufeınander
SCWESCH ist och empfinde Ila  —_ deut- Nuklearwaffen HIıs zu Jahr 2000, für iıne

ıch dıe Verschiedenheıit. Aber das Reduzıerung der konventionellen Waffen
Getrenntseihm se1 nıcht mehr beladen mıt und ıne Miılıtarısıerung des Welt-
Polemik, und e1in, we1l das chrıstlıche en VOINÜberlegenheitsgefühlen
Rechtfertigungszwängen. Dıiıie geschichtlı- Frieden und Gerechtigkeıt NıIC erlaube,
che ast se1 eicHNter geworden, dıe Offen- dıe Völker eıner ständıgen nuklearen (Je-

fahr auszusetzen Polıtık, Wissenschaft un:heıt für dıe anderen gewachsen.
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Technıik dürften N1IC VO  > der ora „Weg Deutschen Bischofskonferenz ist In eıner

gerissen” werden, we1l 1Ne solche Jren- bısher ungewohnten Atmosphäre verlau-
NUNS mıt der Vernichtung des Lebens uf fen Nıcht unwesentlıch hat azu das AUS-

der rde enden könne. bleiben polıtischer Standarderklärungen
beigetragen, dıe für Vertreter des MoOs-

„Die ökumeniısche ewegung ann nıcht kauer Patrıarchats bısher e1ım Aulftreten
abseıts VO den aktuellsten Problemen der 1m Westen obligatorisch Als Z e1-
heutigen eıt stehen, der Bewahrung des hen der Gewährung eines breıteren kırch-
Friedens auf der rde un des Überlebens lıchen Spielraums in der SowJetunion ann
der Menschheıit.“ In diıesem /7usammen- uch werden, dalß der Leıter der
hang unterstrich dıe geschichtliche ONe.
dıie dıe orthodoxe Kırche für das natıonale

russisch-orthodoxen Delegatıon, Metropo-
lıt Filaret VO  - Mınsk und Weıißrußland, der

Selbstbewußtsein Rußlßlands und dıie ethı- zugleıich Vorsitzender des Außenamtes 1m
sche Entwicklung, das Bıldungsniveau und Moskauer Patrıarchat ist, dıe Relıgionsirei-die Gesetzgebung gespielt habe heıt in seıner Heımat nıcht WIE SONS üblıch
Der mehrtägige Kongreß, der VO (Ost- als Faktum bezeichnete, sondern als Pro-

blem, das ıIn der Sowjetunion selbst gelöstkiırchlichen Instıtut Regensburg 1m Auftrag
der Deutschen Bıschofskonferenz 11- werden musse. Schließlich wurde 1Im ADb-
taltet wurde, beschäftigte sıch unter dem schlußkommun1ıque der Friedensdienst der
e1tWor ABrnede auf Erden Tausend Kırchen der Gesellschaft betont, den S1e
Jahre zwıschen Rheın und olga  CC miıt den indes 11UT in einem polıtıschen 5System voll

entfalten könnten, das olle Menschen-historischen Beziıehungen zwıschen (Osf-
und Miıtteleuropa auf kırchlıchem., kulturel- rechte un dıe Religionsfreiheit AIC
lem, polıtischem und wirtschaftlıchem (Je-

S o konnten dıe theologisch-Ökumenischenblet Die Beschäftigung miıt den geschichtlı- Gespräche In einem frelieren Klıma gedel-hen Verbindungen zwıschen Deutschland
hen als och 1986, als ıne deutsche Bı-un Rußlßland sollte helfen, heute A der

Grundlage des Friedens In Europa mıtzu- schofsdelegatıon der Eınladung des Patrıar-
ats ach oskau gefolgt Wäl. Dıiese VeT-bauen. Deshalb kamen in den rund MOT-

tragen und Dıiskussionen des Symposıions ständıgung zwıschen der russiıschen O=
dox1e miıt dem Katholızısmus ın der Bun-nıcht 1UT dıe wechselseıtigen FEınflüsse auf

Frömmigkeıtsiormen, _ ıteratur und uns desrepublık Deutschland ist emerkens-
wert Schlıeßlıch ist das Moskauer Patrıar-

Z Sprache, sondern uch dıe gegenwärti- chat 11UT ıne Teıilkırche der rthodoxıe
SCH gemeınsamen Herausforderungen 1m
Bereıch VO Umwelt- un Friedenspolitik. und der Katholizısmus In Deutschland M

Glied der Weltkıirche. /Zudem sınd gerade
Besuch der russisch-O11h060d0- zwıschen em deutschen Olk und den Völ-

ern In der SowjJetunion beıidseıt1ig leidvolle
S! Bıschoölfe In München

Erfahrungen AUS dem etzten Krıeg aufzu-
NnNtier der Leıtung des Metropolıiten Filaret arbeıten Aber vielleicht ist gerade 1€6s der
VO  5 Mınsk und We1ißrußland weiılte VO A TUN! weshalb das Moskauer Patriıarchat

Februar ıne Delegatıon russisch- offensichtlich dıe katholıische Kırche ıIn
orthodoxer Bıschöfe in München DIie De- Deutschland quası dıe Vorposten VO  z Kom
legatıon besuchte 1m bayerischen Raum betrachtet, wodurch der deutschen Delega-
Ber München folgende rte Altötting, tıon unter Leıtung VO  —_ Kardınal Wetter
Niederaltaıch, Puch be1 Fürstenfeldbruck iıne tiefgreiıfende Bedeutung zukommt.
und Dachau

Der „brüderlıche GeIst”, der ach Fiılarets
Der Besuch einer russisch-orthodoxen De- Meınung dıe Gespräche ausgezeichnet hat,
legatıon ın München be1l Vertretern der zeıtigte erste Erfolge. Auf dıe rage, WIeE
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enn dıe Verständigung mıt Rom sfehe. PERSONALNACHRICHTEN
antwortetie der Metropolıt Sspontan: Warum
sollte eıgentlich eın Gespräch mıt dem Neue rdensobere
aps geben? dıe zweıte Gesprächs- an Dr. Josef Gossenreıter wurde
runde In München, der Mne drıtte in Mınsk anstelle VO  z BTr. Heınz Pelster zu Supe-folgen soll, indes als Meılensteıin aufTf dem r10Tr des Marıanum in Fulda este DiIie
Weg ZUT FEinheıt der Kırchen WEOCI- deutschen Marıanısten gehören ZUT Oster-
den kann, wırd TST dıe ünftıge Entwıck-
lung ZeigenN.

reichısch-deutschen Provınz, deren Provın-
1al In Tragweın, Österreich, residıiert.

erufungen und Ernennungen
AA UND KIRCHE

Der Heılıge ater hat Dezember
198 / den Franzıskaner Adrıano arußıcherhelıt und Verkehr
OFM ZU Abteılungsleıter in der Kongre-

Das Institut für Sıcherheit und Verkehr gatıon für ıe Glaubenslehre ernannt

Stuttgart 1’ Ecklenstraße 20) bot eın
Der Heılıge atfer hat Franc odeverkehrskundliches Fachseminar für heo-
Zzu Sekretär des Sekretarıantes für dıeogen [)Das Semminar dauerte VO ıs

(OOktober 198 / und Tfand iın eustL bel Nıcht-Glaubenden ernannt (L’Osservatore
Romano 303Brixen (Südtirol) [)Das Instıtut für S1-

cherheiıit und Verkehr hat außerdem 1ne Am &. Januar 1988 wurde der Rektor der
Broschüre „Mensch Auto mMwe her- Päpstlichen Uniıiversıität Urbanıana, ose
ausgegeben. DiIe Broschüre enthält exie Saraıva Martıns CMF, VO aps Z
und Materıalıen uUum ema Straßenver- Konsultator der Kongregatıon für dıe Tau-
kehr für Gottesdienst und Gemeıindearbeıt, benslehre ernannt
un ann kostenlos be]l genanntem Instıtut

Zum Untersekretä des Sekretarıates füraqgefordert werden.
die Nıcht-Glaubenden wurde VO Heılıgen
ater OSse Montero Castanon
ernannt (U’Osservatore Romano

Kırcheneinkommensteuer ın Z  D 88)S JaubensversCchredener Ehe

1985rteıl des BFH VO 1. Dez Geburtstag
Gleichheitssatz und Bemessungsgrundlage
für dıe Kircheneinkommensteuer in glau- Am MärTz 1985 vollendete Herr Adam

W I @: Seniorchef des Wıenand-Ver-hbensverschiedener FEhe (IT 179/79)
(NJW ISS lags In Köln, se1n Lebensjahr. Seıt ıhrer

Gründung 1mM Jahre 196() wırd dıe ORDENS-
Leıtsatz KORRESPONDENZ 1m Druck- Verlagshaus
Bundesrecht (insbesondere der allgemeıne 1enand hergestellt und versandt. Mehrere
Gleichheitssatz) wırd nıcht verletzt, WENN Standardwerke ber katholısche Orden
das für rechimäßig erachtet, dal das zählen den herausragenden Leıstungen
InAÄA dıe Bemessungsgrundlage für dıe Kır- VO Adam Wıenand, das umfassende
cheneiınkommensteuer e1Ines In glaubens- Werk „Das Wırken der Orden und Klöster
verschiedener Ehe ebenden Ehegatten In Deutschland“‘ (Bd Männerorden,
SC ATt 11 Nr. BayKiırchStG CI- 195 7, I1 Die weıblichen Orden,
mıttelt hat das rteıl des auf der außerdem wichtige Publiıkationen über den
Verletzung VO  —_ Landesrecht beruht, darf Zisterzienserorden, dıe Kartäuser, den Kar-
der BFH nıcht prüfen. mel, den Johannıter- und Malteserorden
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Besonderes Anlıegen des Jubilars WarLr und mıt ıhm gearbeıtet haben, werden sıch
ıe Herausgabe VO  = buchkünstlerischen N seiner hılfsbereıiten und ohl-
un: hıstorıschen Werken FEınen Namen wollenden Art erinnern. Der Deutsche Ka-

tholische Missıonsrat wırd Edwın (JO0T-machte sıch se1n Verlag uch mıt Buüchern
Z kölnischen un: rheinıschen Geschichte dıJn OFM eın ankbares Andenken ewanNn-
SOWIEe hochwertigen unst- und alender- HIN ] C G
editionen.

STIATISTIKWıenands verlegerische Leistungen wurden
vielfach ausgezeıchnet, wurde Z

Rıtter des Sılvester-UOrdens und ZU (2OM: DIie ahl der katholischen DıiözesanprIie-
ster hat wıeder ZUSCHOMMCN. Wıe derflmandeur des Malteserordens ernannt und

1974 Z Famılharen des /ZısterzienserOoTrT- kan A anuar mıtteılte, gab
ens DiIe en In Deutschland schulden 1986 insgesamt 253710 DıözesanprIiester,

301 mehr als 1m Jahr Eın Anstıeg istihrem eiıfrıgen Förderer aufrıchtigen ank
uch Del der ahl der Priesterweihen

Heımgang O Prozent) und be]l den Seminarısten

Im erTr VOoO  — 66 Jahren verschıed 1 Z Prozent) verzeichnen. DiIie anl der
Ordenspriester betrug 7A00 Jahresende

Uuar 1955 Dr. eorg Köstner SA  C 1986 insgesamt 149 176 DIie rund 8 5() Miıl-
Der Verstorbene WarT Oberer, Professor lıonen Katholıken in er Welt werden der-
und uletzt Pılgerführer. eıt VO  s 3035 Bıschöfen geleıitet, VO  —_ denen

ernhar Berkinghoiff (jene- 146 1m vVEISANSCHECNHN Jahr VO aps MNeu CI-

ralrat der Oblaten-Missionare für dıe Re- nann wurden. Das Kardınalskollegium be-
SsTe gegenwärtig AUus 136 Mıtgliedern. Dieg10N Füropa, Ist A Dezember 1987 1im

en VO  = 53 Jahren In Lahnsteın bel KO- ahl der ständıgen Dıiıakone wuchs 1m VCI-

S1017 gestorben. Der Verstorbene Wal ITrÜü- Jahr U1n acht Prozent auf 544
her Dıiözesan-Präses 1im Bıstum Fulda

Miıt atum Januar 1988 beträgt dıe an
der Kırchensprengel unter Zuständigkeıitaftfer OSe VO  — 19600 bIs I9 (jene-

ralökonom der Steyler Mıssionsgesellschaft der Kongregatıion für dıe E vangelısıerung
A SI1tz der Generalleitung des Ordens In der Völker insgesamt 027 Davon sınd 141

Erzdiözesen, 658 Dıözesen, Terrıtorjalab-ROM, verstarb 5. Januar 1988 1M er
65VOIl Jahren Der gebürtige Sauerländer SS Apostolische Vıkarılate,

trat 19372 In das Novızılats seInes Ordens en Apostolische Präfekturen, Mıssıonen ‚SUul
1Ur1s’ un Apostolische Admıinistratur.und empfing 1939 dıe Priesterweihe. ()b-

ohl dıe meıste eıt se1nes Lebens auf Hıer eın Überblick ber dıe 923 Kırchen-
verschiedenen Posten mıt Finanz-Angele- sprengel und iıhre Verteilung ach Konti-
genheıten Defalßt WAäTl, fand immer eıt nenten Asıen: 400; Afrıka: SO Amerıka
für 1ıne reiche seelsorglıche Tätıigkeıt. 8 9 (Ozeanıen: 42 Europa:
Am Februar 1988 starb In Aachen ach Unverändert bleıibt dıie atsache bestehen.
kurzer. schwerer Krankheıit KEdwın G OT- daß 159 der Propaganda-Fıde-Kirchen-
d1] OFM, Vorsitzender des Verteijleraus- sprenge „schweıgende Kıirche“ SINd. Ihre

istschusses 1im KMR se1ıt 1981 Schon 1976 Verteijulung folgende: Albanıen: O;
Wal Edwın als Leıiter des Refiferates für 1nN- Chına 141;: Kambodscha 3‚ 1La06s: 4’ Mon-
ternatıonale rojekte und ontakte be1 gole1 17 Nordkorea: 3, Sachalın: (Inter-

zuständıg für ıe Mıttel, dıe natıonaler Fiıdes-Dienst Y. Januar 9088
deutschen Miıssıonaren ZUT Nr 3604,

Verfügung stellte Alle, dıie ıhn gekannt Josef Pfab
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